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Die „,rotze AM«»" im
. Abgeord«ete«hMse.

ist zu Ende. Die Kartellmehrheit hat die Trost-Resolution
für Herrn Miquel beschlossen, der „Schlag ins Wasser" ist
mit lautem Geklatsch vor sich gegangen, und nun — ist es
auch noch so!

Wir für unfern Teil sind mit dem Verlauf der Dinge
außerordentlich zufrieden. Der Zweck der ganzen Veran¬
staltung war im Grunde, das Landtagscentrum oder
wenigstens einen Teil desselben gegen das Reichstags¬
centrum auszuspielen. Wenn man nicht gerade auf förm¬
liche abweichende Beschlüsse hoffte, so doch wenigstens auf
Wenn und Aber in den Reden, woran Herr Miquel ein
„Ende gut, Alles gut" hätte anknüpfen können Es kam
aber ganz anders. Die Centrumsfraktion im Abgeordneten¬
hause erklärte sich einmütig  gegen die Reichssteuerreso¬
lution und ließ diese ihre Willensmeinung durch den Abg.
Bachem in einer so klaren und bestimmten Weise zum
Ausdruck bringen, daß selbst die Deutungskunst Miguels
keinen Haken fand. Abg. Rintelen setzte am Schluffe der
Debatte noch einen kräftigen Drücker auf. So hat die
„Aktion", welche zur Erschütterung der Centrumsstellung
dienen sollte, zur Kräftigung  derselben wesentlich bei¬
getragen.

Herr Miquel schoß auf dem Rückzuge den Partherpfeil
ab: das Landtagscentrum sei nicht das Reichstagscentrum;
er werde abwarten, ob die Herren vom Centrum nicht im
Reichstag zu einrm arideren Ergebnis kommen. Logische
Taschenspielerei! Erst legt man beim Landtag Berufung
gegen den Reichstag ein, und wenn man kein Glück damit
hat, appelliert man wieder vom Landtag an den Reichstag.

Um etwas Sinn in dieser Wendung zu finden, muß man
sich an das neuerliche Gerücht erinnern, daß die Reichs¬
steuerfabrikantenihre Hoffnung auf die bayerischen
Centrumsmitglieder setzten. Vielleicht wird nun in Bayern
der in Preußen gescheiterte Versuch wiederholt, den ein¬
zelstaatlichen Eigennutz  aufzustacheln zum Besten der
Miquel'schen Steuerpläne. Wir sehen dem mit Gemüts¬
ruhe zu. Unsere bayerischen Parteigenossen sind keine Fi¬
nanzminister-Partei, sondern eine Volkspartei, und sehen
deshalb ebensogut wie wir ein, daß es immer ein und
dasselbe Volk  ist , was sowohl die Reichs- als die
Staatskosten aufbringen muß, und daß es sich nicht um
eine Konkurrenz der Staatskassen handelt, sondern nur um
die Frage, auf welche Art man die gemeinsamen Lasten
in der gerechtesten, ungefährlichsten und mäßigsten Weise
aufbringen kann.

Ferner haben gerade die Bayern  ein besonderes In¬
teresse daran, die Klausel Franckenstein  aufrecht zu
erhalten, und aus den neuesten Reden können sie mit voll¬
ster Deutlichkeit erkennen, daß die sog. Reform diese Klau¬
sel und mit ihr den Einfluß der Einzelstaaten im Bundes¬
rat vernichten würde.

Auf Seiten des Herrn Miquel stehen die erbitterten
Gegner der Klausel, die eingeschworenen Centralisten.
Er selber sagt, die Matrikularbeiträge seien bloß eineKal-
kulatur-Einrichtung; ob man sie ausdrücklich beseitigt oder,
wie es sein Reform- Entwurf vorgeschlagen hatte, des
Scheines  halber als bedeutungslosen Subtrahendus be¬
stehen läßt, ist ihm ganz egal.

Es ist nicht wahr, daß die Matrikularbeiträge zu einer
leeren kalkulatorischen Formsache geworden sind. Als un¬
längst im Anschluß an die sog. Reform ein Gesetzentwurf
zur Vermehrung der Betriebsfonds der Reichskasse einge¬
bracht wurde, hat es sich wieder herausgestellt, daß die
Matrikularbeiträge wirklich gezahlt  werden und eine
sehr reelle Bedeutung für die Finanzwirtschaft haben.

Wir sehen in ihnen mit dem Miquel von früher erstens
den Grund- und Eckstein desBudgetrechts  des Reichs¬
tags, und das Centrum hatte auch 1879 ihren Fortbestand
als konstitutionelle Garantie gedacht. Zweitens bilden sie
eine unersetzliche föderative Garantie, da sie die Reichs¬

finanzwirtschaftvon den Bundesstaaten  abhängig
erhalten. Tritt an ihre Stelle die feste Rente, so haben
die Einzelstaaten zum Reichsetat und der damit zusammen¬
hängenden Entwicklung im Reiche nichts mehr zu sagen:
aus den Mitbesitzern und Mitverwaltern werden ohnmäch¬
tige „Auszügler", die von ihrem Altenteil bescheiden zu¬
schauen müssen.

Herr Miquel arbeitet mit Widersprüchen. Erst führt er
aus, daß jeder, der seiner„Reform" widerstrebe, ein
schrecklicher Partikularist sei. Bald darauf beruft er sich
auf Windthorst, den größten Föderalisten in Deutschland,
und preist sein Werk als Windthorstsche Ware an. Ach,
wenn der Alte noch lebte, wie würde er den Leuten heim¬
leuchten, die sein und Franckenstein's Werk mit List an¬
greifen!

An Widersprüchen fehlt es ja überhaupt in der ganzen
„großen Aktion" nicht. Man beschließt feierlich in Reso¬
lution III, daß die Ueberweisungen durchaus höher  sein
müßten, als die Matrikularbeiträge, damit das arme Preu¬
ßen einen baren Zuschuß erhält. In den Reden aber
heißt es mehrfach, daß man sich auch schon mit dem
Gleichgewicht  von Ueberweisungen und Matrikular-
beiträgen begnügen könne.

Die rücksichtslose Plusmacherei ist tn diesen zweitägigen
Verhandlungen in recht lehrreicher, aber nicht in verlocken¬
der Weise zu Tage getreten. Das Volk in seiner großen
Mehrheit wird daraus den Schluß ziehen: dem Himmel
sei Dank, daß wir im Reichstage keineKartellmehr-
heit  haben!

Aus dem Landtage.
Berlin,  5 . Mai.

Das Abgeordnetenhaus hat heute die Beratung des Be¬
richts der Bndgetkommtssion über die Finanzlage  be¬
endet. Nach einer unbedeutenden Rede des Abg. Ennec-
cerus (natl .) für die Miqnelsche Reichsfinanzreformsuchte
Abg. Rtckert (fr . Vg.) Herrn Miquel allerlei Widersprüche
tn der Steuerfrage nachzuweisen, wobei er warnte, den Preu¬
ßische» Landtag gegen den Reichstag anszuspielen.

Minister Dr. Miquel  hielt hierauf wieder eine längere
Rede für die Reichsfinanzreform. Er erwartet vom Beschluß
des Hauses einen Eindruck auf den Reichstag und Nachah¬
mung in den anderen Bundesstaaten. Der Reichskanzler und
die Verbündeten Negierungen billigten seinen Finanzplan,
dessen Verwerfung nur die Bundesstaaten gegen das Reich
aufsässig machen und den Partiknlarismns stärken würde.
Großen nationalen Anforderungen müßten lm Notfälle auch
die Matrikularbeiträge, die nur et» klägliches Provisorium
seien, weichen. Sie sollten zunächst aber bestehen bleiben.
Das Reich sel es seiner Würde schuldig, das durch die Ml-
litärvorlage und Zollausfölle entstandene Manko selbst zu
decken. Selbst wenn der nächste Reichstag die Reform zn-
rückwetse, sei nichts entschieden, da man wiederkomme»werde,
bis der Plan dnrchqedrungen sei. Er gebe die Hoffnung
nicht auf, daß das Centrum zusttmmen werde. Windthorst,
dem der Föderalismus über alles gegangen, würde sicher für
die Vorschläge eingetreten sein, die der finanziellen Deroute
der Einzelstaaten Vorbeugen wollten. Für direkte Reichs¬
stenern gebe es im Reichstag keine Mehrheit. Luxusstcnern
auf Tabak und Wein belasteten den armen Mann nicht. Die
Gefahr sei groß. Die Regierungen und Volksvertretungen
thäten nur ihre Schuldigkeit, wenn sie rechtzeitig warnten.

Abg. GrafLtmb nr g- S ti rum (k.) befürwortete warm
den Miquelschen Finanzplan unter allerlei Ausfällen auf den
Reichstag, in dem große Städte socialdemokratisch vertreten
seien. Einkommensteuerznschläge seien in Preuße» nicht mög¬
lich ohne gleichzeitige Heranziehung der Istenerfreten Stufen.
Wenn der Reichsfinanzplan scheitere, werde man die bisher
befreiten Einkommen unter 300 M. in Preußen zur Einkom¬
mensteuer heranziehen müssen.

Abg. Rintelen:  Ich will es durchaus nicht für unzuläs¬
sig erachten, daß in den Einzellandtagen Reichsangelegenhetten
erörtert werden. Aber der Art und Weise, wie Frhr. v.
Zedlitz gestern Kritik am Reichstage geübt hat, muß ich cnt-
gegentreten, zumal tn meiner Eigenschaft als Vorsitzender der
Steuerkommisfion. Auf die Ausführungen des Finanzmini¬
sters zn antworten, davon sehe ich ab, weil er die Antwort

noch im Reichstage erhalten wird. Frhr. v. Zedlitz hat uns
eine Aeußerung des Abg. Windthorst von 1879 vorgeführt,
worin eine Ermäßigung der direkten Steuern gefordert wird.
1887 hat Windthorst aber gesagt, endlich sei es Zelt, mit de»
indirekten Stenern aufzuhören, und wenn wir weiter Bedürf¬
nisse haben, auf die direkten Steuern zurückzugretfen. Es
find seitdem nun die indirekten Steuern noch beträchtlich er¬
höht worden. Daß der Ftnanzmintster Herrnv. Zedlitz für
seine Rede, die so viele Warnungen und Spitzen gegen den
Reichstag enthält, besonders dankbar sein wird, glaube ich
nicht. Herrv.Zedlitz hat die Karten doch zu sehr aufgedeckt.
Er hat gesagt, der Reichstag bedürfe der Stärkung durch die
Resolution. Welche Mitglieder des Reichstags meint denn
Herrv. Zedlitz? Es scheint fast, als sollte eine Person, ich
will sie hier nicht näher nennen, eine Stärkung empfangen.
Durch die Aeußerungen des Herrnv. Zedlitz wird die ganze
Aktion zu einer Demonstration gegen den Reichstag. Wohin
sollen wir da mit unserer Verfassung kommen, und wo soll
das gute Verhältnis zwischen dem Reich und den Einzelstaa¬
ten bleiben, wenn die einzelnen Landtage gegen den Reichs¬
tag zu demonstrieren beginnen? Hier ist von konservativer
Seite Protest erhoben worden gegen eine Kritik der Thätig-
keit dieses Hauses durch das Herrenhaus, und jetzt hält sich
das Abgeordnetenhaus für berufen, den Reichstag einer Kritik
zn unterzwerfen. Das Abgeordnetenhaus kann nur den Ver¬
tretern der Regierung als den Vertretern Preußens im Bun¬
desrate Informationen erteilen. Das ist eine innere Ange¬
legenheit des Staates. Nur den preußischen Mitgliedern des
Bundesrats gegenüber kann hier auch Kritik geübt werden,
aber nun und nimmer dem Reichstage gegenüber- denn der
Reichstag hat sein Mandat nicht von den einzelnen Landtagen,
sondern vom deutschen Volke. Die Demonstration gegen den
Reichstag wird zudem ein reiner Schlag ins Wasser sein.
Der Reichstag wird über diese Resolution einfach zur Tages¬
ordnung übergehen. Es wird dem Ansehen und der Würde
des Hauses nicht förderlich sein, wenn es derartige vergeb¬
liche Aktionen betreibt. Die Mehrheit sollte sich also noch¬
mals überlegen, ob sie den Resolutionen veistimmen will,
nachdem Herrv. Zedlitz ihnen einen solchen Stempel aufge¬
drückt hat.

Nach einigen persönliche» Bemerkungen und dem Schluß¬
wort des Berichterstatters Abg. Dr. Sattler wurden hierauf
die Resolutionen1. (Schuldentilgung) und2. (Abänderung
des Etsenbahngaranticgesetzes), gegen die Stimmen der Frei¬
sinnigen und einzelner Centrumsmitglieder, Resolution, 3.
(Reichsfinanzreform) gegen die Freisinnigen, Centrnm und
Polen angenommen.

Montag  soll noch eine Sitzung zur Erledigung von Pe-
ttonen staltfinden. Wie der Präsident mitteilte, sollen die
Ferien von Montag bis Donnerstag den 17. Mai dauern.
Die Dauer der Session hänge nicht vom Hause ab, da zu
dem vorliegenden Arbcitsstoff noch eine weitere Vorlage(heute
ist ebenfalls noch eine solche eingegangen) kommen werde.
Er hoffe aber, daß die Arbeiten das Haus nicht den ganzen
Juni tn Anspruch nehmen würden.

Deutsches Reich.
^ Berlin , 6. Mai. Der Kaiser  nahm am Sams¬

tag Vormittag eine Besichtigung des Kaiser Franz-Garde-
Grenadierregiments auf dem Tempelhofer Felde vor, wäh¬
rend er sich bei der gleichzeitig erfolgten Einweihung der
Lutherkirche durch den Prinzen Friedrich Leopold vertreten
ließ, welcher mit der Kaiserin an der Feierlichkeit teilnahm.
— Der Kronprinz Friedrich Wilhelm  vollendete am
Sonntag sein 12. Lebensjahr; der Geburtstag desselben
wurde im Neuen Palais festlich begangen.

* Das Abgeordnetenhaus  beginnt am Montag offi¬
ziell seine Pfingstferien,  die bis zum Donnerstag nach
Pfingsten(17. Mai) dauern sollen. Was es nach Pfing¬
sten bis in den Juni hinein an positiven  Ergebnissen
noch schaffen soll, ist eigentlich nicht recht ersichtlich. Das
unerwartet lange Hinausschieben der Session wird damit
zu begründen gesucht, daß eine Verständigung über das
Landwirtschaftskammerngesetz  herbcigeführt wer¬
den soll. Aber werden die Mitglieder der nationallibera¬
len und der beiden konservativen Parteien, welche unter
den besten Hoffnungen und Wünschen des Finanzministers
Miquel die Kompromißverhandlnngen  führen, auch
in den Pfingstferien verhandeln, oder nicht vielmehr eben¬

falls das „liebliche Fest" in der Heimat feiern wollen?
Wird ein solches Kompromiß überhaupt zu Stande kom¬
men? Das Hauptorgan der Nationalliberalen ist entschie¬
den dagegen, daß die nationalliberale Partei den Konser¬
vativen entgegenkommt und mit ihnen„ein gerührtes Lvzwng
»wis, Oivna." austauscht. Daß die Kanalvorlage  über
den Dortmund -Rhein -Kanal  in dieser Session noch
eine Annahme finden könne, — die zweite  Beratung
dieser Kanalvorlage soll für die erste Sitzung am Don¬
nerstag nach Pfingsten auf die Tagesordnung gesetzt wer¬
den— wird wohl von keiner Seite mehr angenommen,
da von Kartell Kompromißverhandlungen über diese Vor¬
lage nichts verlautet. Beide  Vorlagen hätten sich vor
Pfingsten noch recht wohl „erledigen" lassen. Wozu also
dies Hinausziehen der Session über Pfingsten hinaus als
nur zu dem Zwecke, damit auch das Herrenhaus  noch
ein kräftiges Sprüchlein zugunsten der Miquelschen„Reichs¬
finanzreform"  abgeben kann. Jeder Tag der Land-
tagsseffion kostet aber allein an Diäten für die Abgeord¬
neten über 6000 M., wozu noch sonstige Diäten an die
Stenographen usw. kommen, so daß die Pfingstferien für
Preußen immerhin eine Ausgabe von etwa 100000 Mark
bedeuten, Auch eine Illustration zu dem Janimer des
Kartell-Miquels nach einer Liebesgabe für das arme Preußen!

* Die Ueberweisungen aus der lox Huene  be¬
tragen für das jetzt abgeschlossene Etatsjahr 1893/94 rund
30 Millionen Mark?'

* Der heute dem Abgeordnetenhause zugegangene Ge¬
setzentwurf betr. die Fischerei  der Ufereigentümer an den
Privatflüssen der Provinz Westfalen  entspricht
im wesentlichen den Beschlüssen des Provinziallandtages.
Die Userbesitzer sollen nur, wenn sie größere Ufe>strecken
von mindestens 500 Meter haben, zur Einzelausübung der
Fischerei berechtigt sein, die Besitzer kürzerer Strecken je¬
doch zu gemeinschaftlichen Fischereibezirken vereinigt werden.
Jedoch soll— abweichend von den Beschlüssen des Pro¬
vinziallandtages den Besitzern eingeschlossencr Flnßstrecken
die Ausübung der Fischerei verbleiben. Der Schwerpunkt
des Gesetzes beruht in den Bestimmungen über die ge¬
meinschaftlichen Fischereibezirke, denen die Selbstverwaltung
ihrer Angelegenheiten zustehen soll.

* Widerlegte Propheten.  In dem Rüstzeug der
Opposition gegen den deutsch-russischen Handelsvertrag wurde
als besonders scharfe Waffe die Weissagung benutzt, nach
der Herabsetzung des Zolles von 5 M. auf 3 M. 50 Pfg.
würden die ohnehin sehr tief stehenden Preise für Getreide
in Deutschland noch weiter sinken, da „naturgemäß" über
die wieder geöffnete Grenze zu dem geringeren Zolle eine
Flut russischen Getreides unaufhaltsam Hexeinbrechen müsse.
Seit 6 Wochen ist nunmehr der Vertrag in Kraft und die
Thatsachen haben bis jetzt gezeigt, daß die Opposition in
ihren Annahmen und Befürchtungen sich gründlich— er¬
freulicherweise! — geirrt hat. Weder ist eine Uebcrschwem-
mung des deutschen Marktes mit russischem Roggen einge¬
treten, noch sind die Preise gesunken. Im Herrenhause hat
Minister Thielen bei der Budgetberatung gelegentlich fest¬
gestellt, daß vom 20.März bis einschließlich 21. April mit
der Eisenbahn aus Rußland in den Provinzen Ost- und
Westpreußen, sowie in Posen an Speisegetreide nur 2336
Tonnen, an Futtermitteln dagegen 26885 Tonnen einge¬
führt worden sind. Eine „Ueberflutung" kann man diese
sehr bescheidene Zufuhr von Brotkorn doch gewiß nicht
nicht nennen. Und was die Preise betrifft, so schreibt die
„Nordd. Allg. Ztg." zutreffend: „Roggen steht heute 4M.
höher als am Tage des Inkrafttretens des russischen Han¬
delsvertrages. Weizen notiert jetzt wie am 20. März,
stand aber inzwischen3 M. höher; auch für diese Frucht¬
art ist also kein„Preisdruck" als Folgewirkung des Ver¬
trages festzustellen. Hafer ist seit dem 20. März um7M.
im Preise gewichen. Nicht aber etwa, weil infolge deS
Handelsvertrags eine„Ueberschwemmung" eingetreten wäre,
sondern weil infolge der durch die Dürre verschuldeten, sehr
geringen vorjährigen eigenen Ernte Hafer einen ganz un¬
gewöhnlich hohen Preisstand während des ganzen Winters
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Detektivroman von L. Lynch.
24. Kapitel.

Seelenkämpfe.
An jenem Tage war Moina La Croix in der glücklich¬

sten Stimmung gewesen. Als sie, in ihre duftigen Ge¬
wänder gekleidet, sich vor dem Spiegel die gelben Rosen
ansteckte, hatte sie ihrem Bilde heiter zugelächelt, die Welt
erschien ihr voll Glanz und Schönheit und die Sonne der
Freude strahlte jetzt auch in ihr Dasein hinein.

„Ja , Papa hat Recht gehabt," dachte sie; „warum soll
ich nicht glücklich sein— wenigstens ein Jahr lang? Ich
bin noch jung, und wer weiß, vielleicht folgt ein Leben
strenger Pflichterfüllung und Entsagung auf dies kurze
Freudenjahr."

Nun legte sie noch die letzte Hand an ihrer Anzug, dann
war alles nach Wunsch geordnet und sie eilte in froher
Erregung zu ihrem Vater hinüber. Sie fand Rufus Cras-
haw bei ihm im Studierzimmer und das dämpfte ihre Lust
nicht wenig. Ihr Vater schaute sie voll Stolz und Ver¬
gnügen an, und aus Crashaws Blicken sprach unverhohlene
Bewunderung, doch lag auch ein unheimlicher Ausdruck in
denselben, den sie nicht verstand. Rasch sagte sie Lebewohl,
um die Schmeicheleien des verhaßten Mannes nicht anhören
zu muffen.

Sobald sie draußen im Sonnenschein war, kehrte jedoch
ihre frohe Laune zurück. Während sie in den weichen Wa¬
genkissen gelehnt dahinfuhr, nahm sie sich vor, zu thun
was sie könne, um ihren Vater etwas aufzuheitern.

„Wenn er sich doch bewegen ließe, ein wenig mit mir
auszugehen," sagte sie, „er ist viel zu viel in Gedanken
und fängt wieder an bis spät in die Nacht hinein im
Zimmer auf und ab zu gehen, wie damals in Paris und
Wien. Oft glüht sein Gesicht förmlich und seine Augen
brennen wie Feuer, und doch behauptet er ganz wohl zufein."

Auch als .sie später an der reich geschmückten Tafel im
Kreise der heiteren, fröhlichen Gäste saß, wünschte sie ihren
Vater herbei; sie wollte ihm am Abend alles in den rosig¬
sten Farben schildern, damit er Lust bekäme, es mit eigenen
Augen zu sehen. Ach, Moina ahnte in ihrer Unschuld nicht,
daß sich hinter dieser glänzenden Außenseite tiefe Schatten
bargen. Sie wußte nicht, daß ihr liebenswürdiger Wirt
eine geheime, stets wachsende Furcht im Herzen trug, die
»r sich selbst nicht eingestehen mochte, daß ihr hübscher, gut¬

mütiger Tischnachbar und ihre Freundin Madeline voll
schwerer Besorgnis waren und selbst Dr. Vaughan, der
ernste gesetzte Mann mit den edlen Zügen, der neben Ma¬
deline saß, sich der schmerzlichen Zweifel nicht erwehren
konnte, die sein Gemüt bedrückten.

Durch Follingsbys unglückliche Frage, Lords Erwide¬
rung und ihre eigenen hastigen Worte, ward freilich die
Freude des Abends gestört, wie geschickt man auch da¬
rüber hinweg ging. Als nun aber Frau Follingsby oben¬
drein im Wohnzimmer von der Brandstiftung auf der
Peasleyschen Besitzung erzählte, da war alle Lust für
Moina dahin. Wie der Name ihr in den Ohren klang!
Es ließ ihr keine Ruhe und sie war froh, als sie sich ver¬
abschieden durfte.

Nachdem sie ihre leichten Hüllen umgeworfen und Ma¬
deline, die sie ins Ankleidezimmer begleitete, Lebewohl ge¬
sagt hatte, eilte sie die Treppe hinunter, kam in der Vor¬
halle an dem Diener vorbei, der sich ehrerbietig verbeugte
und gelangte in die Hausflur. Dort schien sie jedoch etwas
an ihrem Anzug zu suchen; sie kehrte rasch wieder um,
legte Fächer, Handschuhe und Taschentuch auf den Mittel¬
tisch in der Vorhalle, bückte sich und hob einen Schleier
vom Boden, den sie vorhin dort verloren haben mußte.
Der Diener, welcher den raschen Bewegungen der anmuti¬
gen jungen Dame verwundert gefolgt war, sah noch, wie
sie etwas vom Tisch nahm oder hinlegte, und schloß die
Thür wieder hinter ihr.

Ich muß mit Papa davon sprechen, noch heute vor dein
Einschlafen, es läßt mir keine Ruhe," sagte sich Moina,
als sie im Wagen saß.

Sie fand ihren Vater jedoch nicht zu Hause; er war
ausgegangen mit dem„Engländer", wie sie von Margot
erfuhr, der treuen Dienerin, die ihr aus der alten Welt
über den Ozean gefolgt war. In einem Briefchen, das
sie auf des Vaters Schreibpult fand, teilte er ihr mit, er

Abend einer wichtigen Sitzung beiwohnen, sie
solle sich nicht um ihn ängstigen, wenn er auch etwas spät
nach Hause käme, und seinetwegen nicht aufbleiben, er fühle
sich ganz wohl.

O dieser Engländer! Er hatte ihn noch am späten Abend
mitgenommen. Ihr armer Papa ließ sich ganz von ihm
beherrschen und sein Einfluß war gewiß nicht gut. —
Lange saß Moina in tiefem Nachdenken versunken da.
„Ich muß es wissen," murmelte sie endlich, „ich habe ei»
Recht dazu."

Sie ging an den Spiegelschrank, »ahm aus einem Fach

desselben ein Ebenholzkästchen heraus, drückte auf eine ver¬
borgene Feder, und als das Kästchen aufsprang, griff sie
rasch nach dem Schlüsselbund, welches zum Vorschein kam.
Nun setzte sie sich an ihres Vaters Pult, schloß es auf und
wählte aus verschiedenen gleichartigen Büchern, mit denen
sie wohl vertraut war, dasjenige aus, welches ihr das
rechte schien.

Die kleinen, schmalen Bände enthielten statistische Ueber-
sichten, Zahlen, Anmerkungen und Namen, meist in ihrer
eigenen Handschrift, denn sie war schon seit Jahren der
Sektretär ihres Vaters gewesen, der sich kaum ohne sie zu
behelfen wußte. Meist diktierte er ihr, oder ließ sie ab¬
schreiben. Die Arbeit war ihr zuletzt zur Gewohnheit ge¬
worden, sie verrichtete dieselbe mechanisch, ohne viel über
die Bedeutung nachzudenkeu, und manche von den Zeichen
waren ihr unverständlich.

Ihre Wangen glühten als sie jetzt mit zitternder Hand
langsam die Seiten umzuwenden begann; einmal blickte sie
scheu umher und war schon im Begriff das Buch zu schlie¬
ßen, dann seufzte sie tief und schlug das nächste Blatt
auf. — „Großer Gott!" — Ihr Atem stockte, ein Schau¬
der durchläuft sie und sie schlägt die Hände vor daS leichen
blaffe Gesicht.

Wie lange sie wohl so starr dagesessen haben mag, mit
dein Buch auf den Knieen? — Jetzt endlich erhebt sie sich
langsam, wie im Traum, stellt die Bücher fort, verschließt
das Pult, legt die Schlüssel in das Ebenholzkästen zurück
uud setzt dieses in den Spiegelschrank. — Ihr Blick ist wie
erloschen, ihre Wangen sind farblos.

Sie verläßt die Studierstube, begiebt sich in ihr eigenes
Zimmer, schließt sich ein und sinkt kraftlos auf den näch¬
sten Stuhl an der Thüre. Die Zeit verrinnt unbemerkt.
Nur di' Straßenlaterne wirft einen matten Schein in das
dunkle Gemach. Jetzt hält ein Wagen vor dem Haus,
Stimmen werden- laut, die Thüre wird Villen geöffnet,
Tritte kommen die Treppe herauf— wie freudig ist sie
sonst dem Heimkehrenden entgegengeeilt— heute rührt sie
sich nicht/ Margot klopft an und ruft  ihren Namen; sie
gie.bt keine Antwort. Jetzt nähert sich ein langsamer Schritt
der Zimmcrihür, sie hörte die zärtliche Worte: „Moina
— meine Tochter!" — Aber sic Preßt die Hand fest auf
ihre bebenden Lippen und hält den Atem an.

Leise entfernen sich die Tritte wieder und bald herrscht
tiefe Stille im ganzen Hause.

Nun erhob sich Moina, trat ans Fenster und blickte in

die sternklare Nacht hinaus. Wie von plötzlichem Jammer
übermannt, rang sie verzweiflungsvoll die Häudr.

„Gerechter Gott," stöhnte sie, „soll dies das Ende sein,
oder ist es erst der Anfang? O Mutter, meine Mutter
im Himmel!" — In wildem, leidenschaftlichemSchmerz
sank sie zu Boden, von namenloser Qual durchwühlt. Ein
heftiges, unterdrücktes Schluchzen schnürte ihr die Brust
zusammen und erschütterte ihr Mark und Bein, doch löste
kein lindender Thränenstrom den schrecklichen Krampf und
ihr Auge blieb trocken.

Langsam vergingen die Stunden und Moina suchte end¬
lich ihr Lager auf, aber Ruhe fand sie nicht. Das Herz
wollte ihr vor Kummer brechen und wirre Bilder flogen
durch ihr Hirn. Erst gegen Morgen verlangte die er¬
schöpfte Natur ihr Recht und sie sank in festen, traumlosen
Schlummer.

Als sie spät erwachte, fühlte sie zuerst nur eine dumpfe
Mattigkeit in allen Gliedern und großes Unbehagen. Dann
aber stürmte plötzlich die Erinnerung an den vergangenen
Abend mit all seinem Jammer und Entsetzen gewaltsam
auf sie ein. Schaudernd barg sie ihr Gesicht wieder in die
Kissen und lag lange regungslos da, bemüht, ihre Gedan¬
ken zu ordnen.

Zwischen der Moina von gestern und der Moina von
heute, schien ein ganzes Menschenleben zu liegen. Gestern
noch war sie fröhlich bei Putz und Tand, heute lag es ihr
schwer wie Blei auf dem Herzen. Was aber hatte die
furchtbare Umwandlung bewirkt? — Nur ein Zweifel—
der aber um so entsetzlicher war, weil er so gestaltlos, so
unbestimmt erschien. Er drohte ihr alle Zuversicht zu ent¬
reißen, drohte ihren felsenfesten Glauben zu erschüttern und
das kindliche Vertrauen— zu ihrem Vater.

Gestern abend hatte der erste Schrecken sie allzusehr er¬
schüttert, jetzt war sie ruhiger, sie zwang sich dazu, denn
sie wollte der Wirklichkeit klar ins Auge sehen und mit sich
selbst ins Reine kommen, bevor sie dem Vater wieder be¬
gegnete. Es war ihr alles so schön erschienen, — die
Wiedergeburt und Erneuerung der Welt durch die Kraft
der allgemeinen Menschenliebe auf dem ganzen Erdenrund!
Wie stolz war sie in dem Bewußtsein gewesen, daß ihr
Vater der Führer dieses großen, neuen Kreuzzuges sei.
Wie freudig hatte sie zugestimmt, als es galt, das Werk
zn krönen, nach der neuen Welt hinllberzuziehen, um auch
hier allen die Bruderhand zu reichen und den Sieg der
Freiheit zu vollenden.



atte — zeitweise über 20 M . höher als Weizen ! — n»d
mit dem günstigen Lerlans der Frühjahrsbestellung die
Wahrscheinlichkeit wuchs , den Bedarf aus der eigenen Ernte
in weit höherem Umfange als ans der vorigen decken zu
können ."

* Neber die geplante Abänderung der Strafproze»
Ordnung , d. h, die Einsühruug der Berufung bei Straf-
kam«!»: lachen ;c., scheuen „„rer dm verschiedenen Regierun¬
gen erhebliche Meinungsverschiedenheiten zu besiehe». Es
heißt , einzelne der kleineren Staate » verlangten auch zu den
Strafkammern Zuziehung von Laienrichter ». Daß die Sache
sich nicht glatt abwickelt, bestätigt heute die Nordd . Allg . Zig .,
indem sie meldet , daß der Instizansschnß des Bnndesrats
seine Beratungen über diesen Gegenstand kürzlich abgebrochen
hat , nm seinen Mitgliedern Gelegenheit zu geben, mit den
Einzelregiernngcn von Neuem in Fühlung zu treten . Anfang
Juni erst sollen die Ansschnßverhandlungen wieder ausge¬
nommen werden.

Anslaud.
* Der Gcneralinspektor der frauzöfischen Armee und ehe¬

malige Kriegsminister Ferro»  ist vorige Nacht in Lyon
infolge eines Unfalles beim Reiten gestorben.  Die Einzel¬
heiten des UngINcksfallcs sind folgende : FerronS Pferd ver¬
suchte dnrchzngehcn , wobei der General so »»glücklich ans
den Säbclknanf stieß, daß er sich Bauchfell und Blase zer¬
riß . Ferro », der 64 Jahre alt war , sollte im Kriegsfall den
Oberbefehl über die gegen Italien operierende Alpenarmce
übernehmen.

Hs Die königliche Kommission zur Untersuchung
der Arbeitsverhältnisse  in England , die Nvym
Labonr Kommission , hat nach drei Jahren voll angestreng'
ter Thäiigkeit , in deren Verlaus sie nicht weniger als 583
Zeugen vernahm und 65 Blaubücher über die Arbeitsver-
hältnisse in der ganzen civilisiertenWelt veröffentlichte , der
Regierung nunmehr ihren abschließenden Bericht vorgelegt,
oder besser gesagt , ihre zwei Berichte , da ihre Mitglieder
sich nicht z» einer einmütigen Auffassung zu einigen ver¬
mochten, so daß jeder der beiden Teile einen besonderen
Bericht verfaßt hat . Die Beschlüsse der Majorität  sind
eher negativer  Art : sie beschränken sich darauf , festzu-
slellen, daß in der englischen Gesetzgebung die zur Lösung
der Konflikte zwischen Kapital und Arbeit geeigneten Ele¬
mente augenblicklich nicht enthalten sind, und die Gründung
von Vermiltlnngsausschüssen und Schiedsgerichten , die Er¬
weiterung der Befugnisse des Arbeitsministerinnis , dieAen-
dernng der Gesetzgebung über die Fabrik - und Werkstätteu-
arbeit aiizncmpfehlen und endlich eine Reihe praktischer
Maßregel » zur Verbesserung der Arbeitsverhältnisse in
Vorschlag zu bringen . Der Bericht der Minorität  ist
im Gegenteil sehr positiver  Art und trägt der Regie¬
rung eine abgerundete Gesamtheit von Reformen vor , die
sie für durchaus dringend erklärt und die folgende haupt¬
sächliche Forderungen enthalten : Ausschreibung öffentlicher
Arbeiten durch die Regierung und durch alle Lokalbehörden,
so oft sich irgendwo im Lande Mangel an Arbeit fühlbar
macht ; gesetzliche Einführung des Achtstundentages , der von
den Trabes Nnions ausgestellten Arbeitsbedingungen und
eines Minimallohnes , der dem Arbeiter die Möglichkeit
eines menschcnwnrdigcn Daseins sichert ; Anwendung der
Gesetze über die Fabrikarbeit (und aller analogen Gesetze)
auf alle Arbeiter sämtlicher Industriezweige , nm dadurch
von der Einzelarbeit im Hanse abznhalten und die indu¬
strielle Ansbentnng zu verhindern ; vollständiges und expe¬
rimentelles Studium der Frage der „Beschäftigungslosen " ;
Dnrchsührnng ausreichender Maßregeln , durch welche die
Wohnnngsvcrhältnisse der ganzen Station den hygienischen
Anforderungen entsprechend gestaltet und sämtlichen Arbei¬
tern in ihrem Alter ein sorgenfreies Dasein gesichert wer¬
den soll. Man hat es , wie ersichtlich, mit einem vollstän¬
digen , staatssocialistischen  Programm zu thun : nicht
von der persönlichen Initiative , nicht von der freien Orga¬
nisation der Gewerbe und Gewerkschaften , sondern vom
direkten Eingreifen der Behörden erwartet die Minorität
der Royal Labonr Kommission die Verbesserung der Lage
der arbeitenden Klasse. Die Verfasser dieses Berichtes der
Minorität , welcher die Unterschriften von Michael Austin,
Tom Mann nnd I . Mawdsley trägt , machen übrigens
kein Hehl aus ihrer These und erklären , daß sie der eng¬
lischen Negierung dieUeberzeugnng beibringen wollen , „daß
der demokratische Staat seine ganze Kraft einsetzcn muß,
um so viel als möglich das öffentliche Unternehmen an
Stelle des kapitalistischen Unternehmens zu setzen und dort,
wo solches noch nicht durchführbar ist, alle industriellen
Operationen aufs strengste und bis in die kleinsten Einzel¬
heiten derart zu regeln , daß jeder Arbeiter in Wirklichkeit
sich seiner Eigenschaft als Bürger zu erfreuen vermag ".
Die englische Presse betrachtet diesen Bericht mit Recht als
ei» Dokument von hoher Wichtigkeit.

P Feier der Grmidsteinlegimg der neuen
Pfarrkirche zum hl. Martinus in Bilk.
Einen frohen Festtag beging gestern die katholische Pfarr-

g ' ineindc Bilk , die feierliche Grundsteinlegung zn ihrer neuen
Pfarrkirche , die als großes stattliches Gotteshaus an der
Stelle der » iedcrgelegten alten Loretokapelle erstehen soll
und bereits bis zur halben Höhe der zukünftigen Umfassungs-
mauern gediehen ist. Straßen und Hänser hatten die Be¬
wohner geschmückt mit frischem Waldcsgrü », mit Fahnen lind
Fähnchen , mit Flaggenniasten und Gnirlanden . Es war ein
überaus anmutiges Bild , das der Wetteifer der Pfarrange-
hörigcn bervorgczanbert hatte und dessen Glanz dnrch einen
wolkenlosen Himmel und eine hellstrahlende nnd alles erwär¬
mende Maisonne noch erhöht wurde.

So war von der Natur nnd der Liebe treuester katholischer
Herzen alles anfgebotcn und vereinigt worden , nm deuFren-
dentag würdig zn begehen nnd ganz insbesondere denjenigen
entsprechend zn ehren , der im Aufträge des hochw. Herrn
Erzbischofs nnd Kardinals erscheinen sollte, nm nach den
Borschriften der Kirche die feierliche Weihe des Grundsteins
zur neuen Pfarrkirche vorznnehmen — den hochw. Herrn
Wcthbtschof Dr . Herma u » Joseph Schmitz,  welcher da¬
mit zum ersteninale seines hohen Amtes als Bischof in unse¬
rer Stadt ivaltete.

Um 2 ' /z Nhr nachm, traf der hochw. Herr Wcthbtschof auf dem
Hanplbahnhofe ein nnd wurde von einer vom Herrn Pfarrer
geführten Deputation zum Pfarrhanse geleitet . Mit dem
Einzug des hochw. Herr » in die Gemeinde batte die Fest¬
freude ihren Anfang genommen ; eine große Volksmenge füllte
die Straßen , frohe Menschen hatten die Fenster der Häuser
besetzt, nm sich von da ans z» erfreuen an dem erwartete»
Schauspiele , selbst die Dächer der dem Kirchbanplatz zunächst
liegende » hohen Häuser waren mit Neugie igen beseht.

tim W/. Uhr wurde der hochwürdigste Herr WeihbischofDr.
Schmitz vom Pfarrhanse in feierlicher Prozession zur An¬
legung der Pontifikalgewänder in die alte Pfarrkirche geleitet;
sodann begab sich ein stattlicher Zug in musterhafter Ordnung
zum Fcstplatz , den geschickte Hände mit Kränzen nnd Fahnen
sinnig geschmückt hatten.

Der Eingang des entstehenden Gotteshauses war zn einer
mit dem Kreuz geschmückten Ehrenpforte »mgewandclt . An
der Stelle , wo der Hochaltar in Zukunft seinen Platz findet,
erhob sich ein großes hölzernes Kreuz , hinter demselben stan¬
den Blattpflanzen und Lorbeerbäume in malerischer Anord¬
nung Ans einer mit bunter Tuchdraperie verbrämten klei¬
nen Estrade gewahrte man den Grundstein mit der Inschrift
„lapio primarill » 1894."

Um halb 4 Uhr ergoß sich die einen erhebenden Anblick
gewährende Prozession auf den Festplatz . Deni im Glanze
der Maisonne erstrahlenden Prozessionskrenz , umgeben von
Chorfahne », folgten die Knaben und dann die Mädchen der
Bilker , Neustädter - nnd Kronprinzenstraßen -Schulen , dann
die Marianische Jnngfrauen -Kongregatto », die Jungfrauen
nnd Frauen der Pfarre sowie die Klostcrschwesterii. Hieran
schlossen sich weißgekleidete nnd Symbole tragende Kinder in
ansehnlicher Anzahl , der Gesangchor , die Chorknaben und die
Geistlichkeit. Dann kam der Hochwürdigste Herr Weihbtschof
Dr . Schmitz mitLcvitenbegleitnng unter einem kostbaren Bal¬
dachinhimmel , gefolgt von den eingeladeneu Ehrengästen , dem
Kiribcnvorsiand , der kirchlichen Gemeinde -Vertretung nnd dem
Festkomitc.

Einen Teil der Prozession begleiteten die aktiven Mitglie¬
der des St . Sebasttanns -Schützenveretns von Bilk als Ehren¬
geleite. Den Schluß des imposanten Zuges bildeten die
Marianischc JünglingS Kongregation , die Männcr -Sodalttät,
sowie eine große Anzahl von Männern und Jünglinge » der
Pfarre.

Nachdem die Teilnehmer des Zuges eingezogen waren,
durften auch die übrigen Pfarreingejessenen den Festplatz be¬
treten , der dann auch bald dicht besetzt war . Unter dem ent¬
sprechenden kirchliche» Ceremouiell vollzog »nnmehr der hochw.
Herr die Wethe des Grundsteines , worauf der hochw. Herr
Pfarrer die in den Grundstein versenkte Urkunde in lateini¬
scher und deutscher Sprache mit lauter Stimme verlas . In
letzterer Sprache hat die Urkunde folgenden Wortlaut:

Im Namen der allerheiligsten Dreifaltigkeit
-f- des Vaters nnd -f des Sohnes und f des heiligen Geistes.

Amen.
Zum ewigen Gedächtnis.

Im Jahre 1894 nach Christi Geburt , am 6. Mai , am
Sonntag in der Oktav der Himmelfahrt Christi , nachmittags
4 Uhr , im 16. Jahre des Pontifikates unseres heiligen Vaters
Papst Leo XIII ., im 6. Jahre der Regierung des Allerdnrch-
lanchttgsten Großmächtigsten Deutschen Kaisers und Königs
von Preuße » Wilhelm II ., im 9. Jahre der Leitung der Erz-
diöse Köln durch Seine Eminenz den Kardinal -Erzbischof
Philippus Krementz, in Gegenwart des hochwürdigen Herrn
Heinrich Bechern, hiesigen Pfarrers , der hochwürdigen Herren
Pfarr -Vikare Heinrich Joseph Kuttenkeuler und Johann
Heinrich Molls , vieler anderer Priester , der Mitglieder des
Ktrchenvorstandes und der kirchliche» Gemeinde -Vertretung,
des Beigeordneten Ludwig Fcistel in Vertretung des Ober¬
bürgermeisters hiesiger Stadt Ernst Lindcmann , einer großen
Anzahl von nah und fern herbeigeströmten Christglänbige »,
ist dnrch den hochwürdigstcn Herrn Weihbischof von Köln,
Herrn Hermann Joseph Schmitz , Tttnlarbischos von Zela,
der Grund - nnd Eckstein dieser Kirche, die nach dem kunst¬
vollen Plane und nntcr Leitung deö Architekten Alfred Tepe
aus Driebcrgen in Holland im sogenannten gotischen Stile

erbaut wird , ans den Titel des heiligen Bischofs Martinus,
hiesigen Pfarrkirchcn -Patrons von Alters her , feierlich geweiht
und gelegt worden.

Nachdem nämlich durch den Durchlauchtigsten und frommen
Herzog von Berg Wolfgang Wilhelm im Jahre 1641 aus
dein sogenannten Steiuacker an einem Kreuzwege eine Bild¬
säule der seligsten Jungfran Maria unter dem Titel «Hülfe
der Christen " zur Danksagung errichtet worden war und der
Ruf vielfacher dort erfolgter Gebetserhörungen und wunderbaren
Heilungen sich immer mehr verbreitete , hat der Durchlauchtigste
Herzog von Berg Johann Wilhelm im Jahre 1685 au diese
Bildsäule eine Kapelle nach dem Muster des heiligen HanseS
in Loreto erbauen lassen. Die Ehrwürdigen Väter der Ge¬
sellschaft Jesn aus dem Kollegium in Düsseldorf , denen dnrch
den Herzog die Bewahrung nnd Verwaltung des lauretani-
schen Hauses Hierselbst übertragen worden war , sahen sich
dann genötigt , wegen des immer zunehmenden Zulaufes zu
dieser GnadcnstStte , dieselbe dnrch Anbauten zn erweitern
und zn vergrößern.

Nach deni im Jahre 1810 erfolgten Tode des letzten Ver¬
walters dieser Kapelle aus dem Jesuitenorden wurde durch
den hochwürdigen Herrn Anton Joseph Floscnlns Binterim,
Dr . der Theologie und des Klrchenrechts , der 50 Jahre lang
die Pfarre Bilk verwaltete , der Pfarrgottesdienst aus der
alte » Pfarrkirche , die unter Karl dem Großen gegründet
wurde und wo der heilige Snttbertns , der Apostel des Bel¬
gischen Landes , gepredigt haben soll, nach der geräumigeren,
jedoch nur 800 Menschen fassenden Lanretanischen Kapelle
Verlegt.

Weil inzwischen die Zahl der Pfarrangehörigen dnrch das
rasche Wachstum der Stadt von Jahr zn Jahr so znnahm,
daß die Pfarre Bilk bald 50000 Seelen umfaßte , so wurde
dieselbe dnrch den hochwürgigsten Herrn Erzbischof Philippus
Krementz im Jahre 1891 in vier Pfarren geteilt , nämlich:
die zum heiligen Martinus (Bilk ), die zum heiligen Petrus
(Friedrichstadt ), die zum heiligen Joseph (Oberbilk ) und die
zur unbefleckt empfangenen Jungfrau Maria (Südpempelfort ),

Da aber die hiesige Pfarre bereits über 14 000 Seelen
zählt , so gab sich der hochwürdige Pfarrer Heinrich Bechem alle
Mühe , daß eine neue für eine solche Seelenzahl einigermaßen
ausreichende Pfarrkirche gebaut werde.

Nach Neberwindnng vieler und großer Schwierigkeiten
wurde die alte Loretokirche im Jahre 1893 abgebrochen nnd
ans der Stelle derselben , am 6 . September desselben Jahres,
mit den Fundamentmauern zur neuen Kirche begonnen.
Dieselbe wird 300 000 Mark kosten, die von der Pfarrgc-
meinde ausgenommen nnd getilgt werden.

Jesus Christus aber , unser Herr , der Abglanz und das
Ebenbild des Vaters , Gott von Gott , Licht vom Lichte,
wahrer Gott vom wahren Gotte , gleichwesentltch dem Vater,
der da wurde zum Eckstein, das unwandelbare Fundament,
der Anfang und das Ende , durch den nnd in dem alles ge¬
macht worden ist, er selber sei dieses Werkes Anfang , Fort¬
setzung nnd Vollendung . Er möge unter Anführung des
Erzengels Michael die heiligen Engel zu Hütern dieses Tem¬
pels bestellen, daß sie die Heiligkeit dieses Ortes unverletzt
bewahren , daß Hierselbst immer lebendig erhalten werde der
wahre Glaube nnd die Furcht Gottes , ans daß wir selber
nnd nufere Nachkommen bilden ein geistiges Hans , ein aus-
crwähltcs Geschlecht, ein heiliges vom Herrn erworbenes
Volk, ans welches durch die an diesem Orte zn feiernde»
heiligen Geheimnisse die Fülle aller himmlischen Gnaden
herabsteigen mögen bis in Ewigkeit . Amen . Amen . Amen!

Nach der Verlesung der Urkunde geschahen die üblichen
Hammcrschläge seitens des hochw. KlernS und der geladenen
Herren . Hierauf fand die feierliche Einsegnung der gesamten
Fnndamentmancrn der Kirche statt unter Vorantritt des
Kreuzes nnd der hochw. Geistlichkeit. Die Gesänge wurden
von dem Pfarrkirchenchor unter der Leitung des Herrn Hanpt-
lehrers Freund ansgcsührt . Nunmehr bestieg der hochw.
Herr Wcihbischof die in der Mitte des Kirchplatzes errichtete
Kanzel und hielt an das in Andacht versammelte Volk nach¬
folgende Ansprache:

Im Glauben unseres Herrn Jesu Christi legen Wir den
Stein in dieses Fundament , daß hier blühe der wahre Glaube,
die Gottesfurcht nnd die brüderliche Liebe. Mit diesen Wor¬
te», Geliebte im Herrn , haben Wir eben den Stein elnge-
senkt und geweiht , auf welchem die Mauern eures neuen
Gottcsteinpels zur Verehrung deS hl. Martinus an dieser
Stätte erstehen sollen . Dort lag auch die alte MartinuS-
kirche mit ihren ehrwürdigen Erinnerungen , und wenn wir
fragen , was sind es für Erinnerungen :wtr wissen cs alle, es
sind die Erinnerungen des katholischen Glaubens kn dieser
Stadt , die mehr als tausend Jahre besteht nnd beständig ge¬
wachsen ist bis zum heutigen Tage . Und wein » wir jetzt den
Verhältnissen entsprechend durch einen neuen und der Zahl
genügenden Tempel deS hl. MarttnnS dem Bedürfnis Rech¬
nung tragen , so ist cs , als nähmen wir einen Zweig von
jenem großen Baume und pflanzteil ihn an diese Stätte,
damit der katholische Glaube iveiter geübt werde bis auf die
fernsten Jahrhunderte in der Uebcrzeugnng , daß der katho¬
lische Glaube das größte Glück, die Wohlfahrt der Völker
nnd das Heil der Staaten ist. Darnm senkten wir den
Stein hier csii, damit dieser alte Glaube in uns neu erstehe
und von Geschlecht zn Geschlecht sich fortpflanze . O wie
sind wir glücklich in diesen! katholischen Glauben , der die
große Macht auf dieser Welt bedeutet . Denn in ihm ist be¬
gründet alle Treue und Gerechtigkeit , die Treue der Ehe¬
gatten , die Treue gegen die Monarchen , die ganze gesellschaft¬
liche Ordnung , das sind die Früchte , die einzig auf dem Bo¬
den des katholischen Glaubens wachsen. Diesem heiligen

katholischen Glauben verdankt der Arbeiter seine Menschen¬
würde , verdanken wir die christliche Liebe, die den Reichenmit dem Armen verbindet.

Sind wir nicht täglich Zeuge dafür , daß dort , wo der
katholische Glaube erkaltet ist, wo er nicht mehr anerkannt
nnd gepflegt wird , alle Ordnung ins Wanken gerät . Der
katholische Glaube ist auch die große Gewalt in der Welt,
nicht die Heere , die wir haben , nnd die Wissenschaft, die wir
pflegen , nur der Glanbe ist die Klammer , die die Welt zu¬
sammenhält , nnd ihm entspringt die Pflege jeglicher Barm¬
herzigkeit : alles das quillt ans dem Blütcngartcn der katho¬
lischen Kirche. Der Glanbe ist die große Macht , niit der die
Völker in den Versuchungen bestehen, die Macht , welche auch
Dir alle Kraft und alle Gewalt giebt . Der Glanbe zeigt uns
auch unsere wahre Bestimmung . Du bist nicht geschaffenkür
die Arbeit nnd den Ranch nnd die Kamine , auch nicht für
die Sorge nm das armselige tägliche Brot , nein , hier in der
erstehenden Kirche sollst Du ans - nnd eingehen , hier sollst
Du Deine Thräucn weinen , hierher sollst D » kommen, wenn
alle Dich verlassen haben . Hier soll das Kind einziehe» am
Tage seiner ersten heiligen Kommunion , hier solle» einziche»
die christlichen Brautleute nnd von hier soll dem in Gott
Verstorbenen das Geleit gegeben werden . Das Gotteshaus
ist die Stätte unserer Kultur , die Stätte unseres Glaubens
und unserer Hoffnung . ES ist die Stätte der Gottesfurcht,
die das Kind lehrt die Unterwürfigkeit nnd die Erwachsenen
verpflichtet zum Gehorsam gegen die Autoritäten . Endlich
soll hier blühe » die brüderliche Liebe, die Überdrucken soll
den Abgrund zwischen Arm und Reich, von hier soll ans-
gehcn die christliche Liebe, die die Herzen vereinigt und wir
alle wollen uns glücklich Preisen im Besitze dieses heiligen
Glaubens und nach ihm leben und ihn bewahren , damit wir
einst der Herrlichkeit Christi teilhaftig werden . Betet jetzt
mit eurem Pfarrer gemeinsam das katholische Glaubcnsbc-kenntnis ."

Der bischöflichen Aufforderung entsprechend , betete unn-
mehr der hochw. Herr Pfarrer das apostolische Glaubensbe¬
kenntnis und niit ihm beteten eS die tausende von Andäch¬
tigen mit lauter Stimme . Der hochw. Herr Weihbischof ver¬
ließ hierauf die Kanzel , um wieder die hinter der Stelle des
zukünftigen Hochaltars errichtete Estrade zn ersteigen und er¬
teilte dann von hier aus den feierlichen bischöflichen Segen,
den die stattliche Versammlung — ein wahrhaft großartiges
nnd erhebendes Schauspiel — knicend empfing . Die Feier
der Grundsteinlegnng war hiermit beendet nnd in demselben
festlichen Zuge wie zur Kirche, und unter Abstngnng des
Liedes „Großer Gotr wir loben Dich" wnrde der hochw.
Herr zur alten Martinsktrche znrückgelettct . Nachdem daselbst
der sakramentalische Segen gegeben und der hochw. Herr die
Pontifikalgewänder abgelegt hatte , kehrte Hochderselbe, von
der hochw. Geistlichkeit begleitet , zum Pfarrhanse zurück.

Nach der Ankunft im Pfarrhanse fand doriselbst die Vor¬
stellung des Kirchenvorstandes statt . — Dann begab sich der
hochwürdigste Herr mit der Pfarrgeistlichkeit in die Vorhalle
der St . Martinskirche , wo die kirchl. Gemeindevertretung nnd
die Männersodalität seiner harrte . Nach kurzer Begrüßung
und Vorstellung hielt der Herr Weihbischof eine längere An¬
sprache an die Versammelten , darin seiner Freude Ausdruck
gebend, eine so große Zahl christlicher Männer vor sich zu
sehen nnd hinweisend auf die hohe Aufgabe , die ihnen Inder
heutigen Zeit obliege . Besonders ermahnte er sie, an der
Pfarrorganisntion , die sich seit Jahrhunderten bewährt habe,
festznhaltcn , immer an ihre Pfarrkirche sich anznschließcn und
im Verein mit dem Pfarr -Clerns Apostel christlichen Glau¬
bens nnd christlichen Lebens zu sein. Grade die Männer
der alten ehrwürdigen Pfarre Bilk hätten einst in schweren
Zeiten der ganzen Stadt ein Beispiel des edelsten Glaubens¬
mutes gegeben . Nach Erteilung des bischöflichen Segens be¬
gab sich der hochwürdigstc Herr hierauf in den sinniggeschmück-
ten Saal des nahen Dentzcr Hofes , der von den Mitgliedern
der Marianischen Jnngsranenkongregation dicht gefüllt war.
Nachdem ein Mitglied ein Gedicht vorgctragcn , sang ein Mäd-
chcnchor unter Leitung des Hauptlehrers a. D . Harsfcn einige
mehrstimmige Lieder.

Der hochw. Herr dankte für den herzlichsten Empfang nnd
beglückwünschte die Mitglieder dazu , daß sie sich unter den
Schutz Gottes nnd der Gottesmutter gestellt hätten . Gerade
das weibliche Geschlecht müßte treu der Kirche anhängen,
durch welche ja der Fran die Würde wiedcrgegcben , die sie
im Heidentum verloren . Er schilderte das Lebe» einer im
Geiste der Kirche lebenden Jungfran , die ein Schutzengel
ihrer Familie sein könne und ermahnte die Miglicder , stets
das Beispiel ihrer erhabenen Patronen vor Auge » zu halten.

In der Vorhalle der Kirche hatten sich nnierdesse » die
Mitglieder der Marianischen JünglingSkongregation cinge-
flnidcn , die der hohe Herr mit seinem Besuche auch noch be¬
ehrte . Der Präfekt derselben dankic dem hochwürdigsten
Herrn nnd gab der Freude lebhaften Ausdruck , daß die
Kongregation , die erst seit einem Jahre bestehe, einen Bischof
in ihrer Mitte sehe, der als Gründer nnd Leiter einer sol¬
chen in hiesiger Stadt sich als Freund nnd Förderer Mariani-
scher Jünglingskongrcgationen bewiesen. Der hohe Herr
srente sich sehr über den Empfang und ermahnte die Jüng¬
linge, stets sich bewußt zn bleiben , daß die Jugend die Zeit
der Aussaat sei. Die Kirche wolle der Jugend ihre Freuden
nicht verkümmern , sondern sie veredeln durch die Förderung
eines sittenreinen Lebens . Nachdem er die Mitglieder noch
ermahnt hatte , gleichgesinnte Freunde der Kongregation zu-
znführen , erteilte er den bischöflichen Segen.

Gleich darauf empfing der hochw. Herr die Lehrer und
Iehrerinue » der im Pfarrbezirke liegenden Schulen , i» deren
Namen der Herr Hanvtlehrer Freund ihn begrüßte

Ans welche Weise diese allgemeine Befreiung aber er¬
folgen sollte , hatte sie sich nicht gefragt . War es denn
nicht genug , wenn die mächtige und sich stets vergrößernde
Brüderschaft triumphierend ihren Einzug hielt ? Würden
sich nicht alle Menschen um ihre Fahne scharen , sobald das
neue Licht der Erkenntnis in die Dunkelheit hineinstrahlte?
Wie oft hatte sie von der siegreichen Gewalt der öffent¬
lichen Meinung reden hören , von allgemeiner Kooperation,
von dem Wirken zum Wohl der Gesamtheit und hatte alle
diese Worte gläubig und hoffnungsvoll nachgesprochen . Ihre
Gedankenwelt war die ihres Vaters gewesen ; sie hatte das
Leben mit seinen Augen betrachtet , mit den Augen eines
Schwärmers , eines Idealisten . Aber Moina besaß auch
neben allem südlichen Feuer ihres Wesens , einen praktischen
Sinn , den sie ihrer englischen Abkunft verdanke . Ihre
Ueberlegiing war nicht fruchtlos gewesen , schon blitzte ein
Hoffnungsstrahl in ihrer Seele ans.

Rasch verließ sie ihr Lager und kleidete sich an ; ihre
Schläfen pochten , die Augen wurden ihr feucht. Auf ein
mal war ihr alles klar geworden . Nein , ihr Vater war
kein Verschwörer — er war ein Apostel . Nicht er plante
diese grenelvollen Thaten , diese Brandstiftungen , diese
Schreckensherrschaft . Das war des elenden Crashaws
Werk . Ihr Vater war unschuldig — unschuldig und ah¬
nungslos.

Und sie — sie hatte ihn am letzten Abend nicht sehen
mögen , ihren lieben , engelreinen , hochherzigen Papa — sie
hatte sich erdreistet über ihn zu Gericht zu sitzen. Jetzt
aber wollte sie zn ihm eilen , ihn Wiedersehen , so rasch wie
möglich — ihn fragen , ihn warnen-

Sie hielt plötzlich inne . Unter ihrem Fenster tönte eS
mit gellender Stimme : „Morgen - Zeitung — der
große Streik — furchtbarer Aufruhr — die
Fabriken geschlossen — Militär zu Hilfe ge¬
rufen — Massenversammlung der Socialisten
— große Neuigkeit !"

Moina hatte das Fenster geöffnet , unten stand Magrot
auf der Treppenstufe . „ Kaufe die Blätter , Margott, " rief
sie hinab wie von einem neuen Gedanken durchzuckt, kaufe
sie alle ." Sie wollte die Zeitungen lesen, wollte die Fra¬
gen des Socialismus selbst prüfen und erwägen . Ueber
die Bücher und Listen aber , in denen so mancher Name
mit einem blauen Kreuz bezeichnet stand , beschloß sie nicht
mit ihrem Vater zu sprechen. Doch Gewißheit mußte sie
haben , mochte ihr dabei auch ein Licht über Crashaw auf¬
gehen und sie an Savarin , ja vielleicht an der großen Ver¬
brüderung selbst irre werden — an ihrem Vater wollte sie
nicht zweifeln.

„Es ist seine heiligste Ueberzengmig , seine Religion,"

sagte sie, indem sie sich anschickte das Zimmer zu verlassen;
„sie trägt ihn hoch empor über das niedere Erdenleben
und zieht ihn nicht in den Schlamm herab.

25 . Kapitel.

Hurst , der Detektiv.
Drexel brauchte nicht lange im Bibliothekzimmer auf

Madelinens Rückkunft zu warten ; bald saßen die beiden
in eifrigem Gespräch bei einander.

„Vor zehn Tagen , als ich Sie zuerst um diese Unter¬
redung bat, " sagte Drexel , „war es meine Absicht , Ihnen
unter dem Siegel der Verschwiegenheit gewisse Dinge an¬
zuvertrauen , die mich selbst betreffen ; auch wollte ich Sie
um Ihren Beistand bitten , da ich Herrn Lords wegen
große Besorgnis hegte ."

„So wußten Sie " — Madeline stockte und sah ihn mit
gespannten Blicken an.

„Die Ereignisse sind mir zuvorgekommen . Jetzt ist nicht
mehr Zeit zn Beratungen . Um noch größeres Unheil ab¬
zuwenden , müssen wir handeln ."

„Das war es , was auch ich Ihnen sagen wollte , Herr
Drexel . Mir scheint, wir sollten uns vor allem die Hilfe
eines geschickte» Geheimpolizisten sichern. Würden Sie wohl
einen solchen für uns auswählen und ihn hierher an Ort
und Stelle bringen ? "

Er sah sie einen Augenblick schweigend an , dann zog er
langsam einen Brief aus der Tasche.

„Ich bin nicht unvorbereitet zu dieser Unterredung ge¬
kommen, " sagte er , „ wenn Sie versprechen , mein Geheim¬
nis zu wahren , will ich mich Ihnen an vertrauen ."

„Mein Wort darauf ."
„Das genügt . — Haben Sie schon einmal von einem

gewissen Hurst gehört ? "
„VonHurst , dem Detektiv ? — O gewiß ; aber wir dür¬

fen schwerlich auf seine Dienste hoffen ."
„Wer weiß, " jsagte er lächelnd ; „ bitte , lesen Sie diese

Zeilen ."
Sie nahm ihm das Papier aus der Hand , warf einen

Blick hinein und schaute dann mit stummem Erstaunen zu
Drexel aus , der das Blatt ruhig wieder zu sich steckte. Es
enthielt folgende Worte:

„Auf besonderes Verlangen bezeuge ich hierdurch der
Wahrheit gemäß , daß der unter dem Namen Hurst
bekannte Detektiv und Herr (Roger A. Drexel  ein
und dieselbe Person sind."

Der Zettel trug Siegel und Unterschrift des Polizeichefs.
„Im gründe (genommen, " sagte Madeline , nachdem sie

eine Zeitlang geschwiegen, „kommt mir diese Enthüllung
nicht so völlig überraschend ; Sie sind für mich gewisser - !

maßen ein Rätsel gewesen , dessen Lösung mir jetzt zu teil
wird . Nun verstehe ich auch, daß Sie als Detektiv Kunde
davon hatten , in welcher Gefahr Herr Lord schwebte."

„Reden lvir ganz offen init einander . Ich hatte er¬
fahren , daß Lord an die Spitze der vereinigten Kapitali¬
sten getreten war , die sich gegen die Socialisten und Ar¬
beiterstreiks schützen wollten . Da er mit seinem Haß ge¬
gen diese Leute nie hinter dein Berge gehalten hat und
seine Ansichten stets unumwunden aussprach , wußte ich, er
werde sich zur Zielscheibe der feindlichen Angriffe machen.
Mein Wunsch war , ihn vor dem drohenden Uebel zu
schützen, und ich suchte nach einer verbündeten im befreun¬
deten Lager.

Seit kurzem weiß ich auch, daß Lord bereits geächtet
worden ist und sein Name auf der schwarzen Liste steht."

Madeline war rasch aufgesprungen : „ Einen Augenblick " ,
sagte sie, öffnete die Thür in die Vorhalle und blickte
hinaus . Es war alles still und sie kehrte beruhigt aus
ihren Platz zurück.

„Ich nehme an , daß wir auf Ihre Hülfe als Detektiv
zähle » dürfen ."

„Natürlich ."
„So hören Sie : Herr Lord ist mindestens zweimal ge¬

warnt worden , ehe die Katastrophe eintrat ."
„Woher wissen Sie — "
„Aus seinem eigenen Munde ."
In kurzen klaren Worten teilte sie ihm nun mit , was

sie von den anonymen Briefen wußte und daß sie Herrn
Lord ihre Hülfe zugesagt habe , um die er sie gebeten .„ Doch
hoffe ich, Herr — Hurst , Sie werden mich jetzt von der
schwere» Verantwortlichkeit befreien " , fügte sie hinzu.

„Ich will alles thun . was in meinen Kräften steht,
Fräulein Payne, " versetzte Drexel , „aber mich beschäftigen
noch andere Dinge von größter Wichtigkeit . Deshalb be¬
darf ich Ihres Beistandes und wollte Sie darum bitten,
noch ehe das Unglück hercinbrach . Die Hülfe einer Frau
thut mir dringend not und Sie könnten mir von größerem
Nutzen sein als jede andere , wenn Sie wollten . Darf ich
auf Sie als meine Verbündete rechnen, wenigstens was
LordS Angelegenheit betrifft ? "

„Gewiß , Herr — Hurst , wenn Sie die Leitung derselben
übernehmen ."

„Gut , ich verlasse mich auf Ihr Versprechen und will
sogleich den Anfang machen. Rufen Sie mir , bitte , den
Diener herbei , der heute den Gästen die Thüre ge¬
öffnet hat ."

Madeline warf ihm einen verständnisvollen Blick zu,
verließ das Zimmer und kehrte bald darauf mit dem
Diener zurück. —

„Hovey " , sagte sie, „ der Herr hier wünscht einige Fra¬
gen an Sie zu richten.

Drexel begann nun fein Verhör mit dem Diener , einem
hochgewachsenen Mann mittleren Alters , der sich seit etwa
einem halben Jahr in Lords Diensten befand und bereit¬
willig alle gewünschte Auskunft erteilte.

Als es sich jedoch darum handelte zu ermitteln , durch
wen die Dynamitkapsel im Hanse abgegeben worden sei,
stellte sich heraus , daß Hovey die Kapsel weder einem
Boten abgenommen , noch von derselben überhaupt etwas
gewußt habe , obwohl den ganzen Tag über , wie er be¬
hauptete , niemand außer ihm den Klingelnden die Thür
geöffnet hatte und er alle Briefe , Zeitungen nnd Visiten¬
karten stets mit eigener Hand ans dem Mittcltisch zu
ordnen , oder sofort den Familiengliedern zu überbringen
pflegte.

„Sind heute keine Besucher gekommen , Hovey , die viel¬
leicht ihre Mäntel und Hüte dort abgelegt haben ? "

„Nur zwei Damen ; sie fragten nach Frau Ralston nnd
traten gar nicht ein , als ich sagte , sie fei Misgegangen.
Ich glaube , es ist niemand außer mir an dem Tische ge¬
wesen, bis die Blumen kamen ."

„Die Blumen ? — Wer hat sie denn gebracht ? "
„Ein halbwüchsiger Bursche aus dem Blumenladen ; es

war ein großer Korb voll Rosen und Lilien und eine
Menge kleiner Sträußchen . Ich sagte dein Burschen , er
solle sie ans den Tisch stellen und von dort kamen sie
gleich inS Speisezimmer ."

„Wie sah der Bursche aus ? "
„Sein Gesicht — das weiß ich nicht . Aber er trug

einen Hellen Rock und einen runden Filzhut , der auch nicht
dunkel war ."

„Was lag sonst noch auf dem Tische , als der Junge
die Blumen dahinstellte ? Zeitungen , nicht wahr — waren
sie offen oder zusammengefaltet ? "

„Eine war offen , das weiß ich, denn ich hatte gerade
einen Blick hineingeworfen , als der Junge draußen klin¬
gelte , die andern lagen in einemPaket beisammen und da¬
neben Herrn Lords Hut und Handschuhe ."

Ehe Drexel die nächste Frage stellen konnte , brachte ein
Diener die Botschaft , daß Herr Lord bei Bewußtsein wäre
und nach Madeline gefragt habe.

„Ich muß zu ihm gehen, " sagte sie. „Einstweilen setzen
Sie wohl das Verhör fort . "

Drexel geleitete sie zur Thür , nnd hätte man ihn genau
beobachtet , man würde wohl in seinen Mienen gelesen
haben , wie sehr es dem Detektiv Hurst gelegen kam, daß
sie ihn gerade in diesem Augenblick mit Hovey allein ließ.

(Forts , folgt .)



Mige vor der Abfahrt des hochwürdigsten Herrn Wcih-
bischofs, die bald nach 9 Uhr erfolgte , waren die Marttns-
lirave vis zum Pfarrhause und Loretoplatz und weit hinab
die Straßen der Neustadt , welche die dein hochwürdigsten
Lerrn nachfolgende Wagenreihe durchfahren sollte, mit dich¬
te,, Menschenscharen gefüllt . Und als der hochw. Herr nun
ln Begleitung des Festkomites erschien, fand die Verehrung

de» hochgeltebten Gast in dein überaus herzlichen Ab-
Me -Sgruß der nach tausenden 'zählenden Menge einen eben
so ungezwungenen wie begeisterten Ausdruck durch ein drei¬
maliges Hoch. Die nicht von langer Hand vorbereitete , son¬
dern fast improvisierte Beleuchtung der Häuser , die langen
Reihen von Fackel», die zahlreich sich auf den Straßen wie
tu den Fenstern der Häuser beim Vorüberfahren taghell ent¬
faltenden Feuerwerke , alles trug dazu bei, die Stimmung
in der freudig bewegteil Menge aufs höchste zu steigern . ES
war das In seinem Glauben glückliche und aufinbelnde , in
seiner Liebe gegen den gesandten Würdenträger der hl . Kirche
ehrfurchtsvoll gesinnte katholische Volk , das dem heutigen
Feste der Grundsteinlegung zur neuen Kirche einen so schönen
Abschluß geben half . Bei der Abfahrt des Zuges ans dem
Hauptbahnhof grüßten die Mitglieder des FestkomttLs und
einige andere Festtcilnehincr den hochwürdigsten Herrn Wcth-
bischof mit einem dreimaligen Hoch, während der hochwnr-
digste Herr wiederholt seinen innigsten Dank für die wohl¬
gelungene schöne Feier anssprach.

Lokales und Provinzielles.
Düsseldorf , 6. Mai.

* Nm irrtümlichen Auffassungen entgegen zu treten , machen
wir darauf ausuicrksaiu , daß die Veranlagung der Gebäu¬
lichkeiten, nach den bestehenden Bestimmungen der Brutto-
Nntzniigswcrt zugrunde gelegt ivird . Abzüge hiervon für
Zinsen von Hypothek -Kapitalien , für die allmähliche Ab¬
nutzung , für Unterhaltungskosten , sind unbedingt unzulässig.
Ebensowenig dürfen Ausfälle an Mieten,  Stenern und
FeuerversichcrungsbeitrSge in Abrechnung gebracht werden.

* Das Familienfest der Gesang -Abteilung des christlichen
Arbeiter - und HaudwerkervereinS , welches gestern abend im
St . Paulnshanse gefeiert wurde , hatte trotz der vielen all¬
seiligen Festlichkeiten und Veranstaltungen , welche für gestern
angezcigt waren , viele Teilnehmer herbeigclockt, so daß der
Saal gut besetzt war , was wohl dem schönen Arrangement
des Abends zu verdanken war.

* Während der Grundsteinlegung in der St . MartinSkirche
stürzie von einen , Schornstein veS Hauses Bilkerallee 10 ein
schwerer Ziegelstein ans das Straßcnpflastcr hernieder , glück¬
licherweise ohne Jemanden zu verletzen , da an jener Stelle
wegen der ungünstigen Anssicht sich wenig Zuschauer befanden.
Zwei » »vorsichtige, neugierige Burschen , welche den betreffen¬
den Schornstein alS Sitzplatz auserkoren hatten , trifft die
Schuld an diesem Vorfall , welcher leicht schwere Folgen hätte
haben können . ES gewährte einen tragi -komischen Anblick,
wie die beiden Nebelthätcr nach vollbrachter linthat auf
Händen und Füßen über die Dächer krochen, nm sich einer
eventuellen Verfolgung zu entziehen.

* Gestern Morgen spielten einige Kinder an den Turn¬
geräte » auf dem Exerzierplätze . Ein Junge von 10 Jahren
brach dabei ein Bein.

* Gestern abend wurde von einem Soldaten  ein äußerst
frecher Diebstahl  im Hvfgarten verübt . Am Anaiias-
berge gleich hinter der goldenen Brücke stand gegen 10 Uhr
ein Mann , der von einen , Soldaten des 39. Infanterieregi¬
ments gebeten wurde , ihm zu sagen , wie viel Uhr es sei.
Als der Mann , der hier fremd war , seine Uhr zog, riß der
Soldat sie ihm ans der Hand und lief schleimigst davon.
Die Verfolgung mnßte bald aufgegeben werden , weil schon
ain Theater der Flüchtling seinen Verfolgern ans den Augen
gekommen war . Wir wollen hoffen, daß es den Militärbe¬
hörden gelingen wird , den Schuldigen zu entdecken.

fff In voriger Woche wurde , wie wir mitteiltcn , in das
Kontor einer Fabrik bei Flingern eingebrochen und daraus 1S0M.
gestohlen. Der Dieb wnrde an, Samstag in der Person des
Fabrikarbeiters Paul M . verhaftet.

j :f Ein Monteur hielt sich einige Zeit in OhligS ans und
lernte dort einen Bnchdrnckergehülfen kennen, der eine große
Gewandtheit im Betrüge hatte . Der Schwindler verlegte
sei»; » Wirkungskreis nach Düsseldorf , nahm den Titel „Reichs¬
tags -Stenograph " a» und beschwindelte viele Leute nm Kost
»nd LogiS. An, SamStag suchte er den Monteur anf , bei
dem er übcrNacht blieb . Gestern morgen mackte er sich früh
fort - als später der Monteur seine Börse nachsah, fehlten
50 M ., an deren Stelle sich ein Zettel des Stenographen
fand mit dem Bemerken , er habe das Geld nur geliehen , er
werde es später zurückerstatten . Der Spitzbube hatte dem
Monteur 50 Pfg . in der Börse gelassen.

fff I » der Brückcnstraße teilte sich gestern nachmittag et»
von , Wettrennen kommender Wagen , der Hintcrwagen blieb
stehen, mit den Vorderrädern rasten die Pferde davon über
die Neußerstraße , Bergcrallee , durch das Bergerthor in die
Citadellstraße . Sic rannt,, , schließlich In der Schulstraße
„eben der Trinkhalle vor das eiserne Gitter , wo ein Pferd
stürzte . Die Pferde wurden daun festgenommen und nach
der Hnsarenkascrne gebracht.

j:s Anf einem Holzplahe an der Hüttcnstraße wurde ein
Sack mit Arbeitskleidern gefunden , der anscheinend von der
Straße ans über die Einfriedigung geworfen worden ist.

j:f Atls einem Hanse an der Kölnerstraße wnrde eine Taschen¬
uhr und aus einem Hause an der Lindenstraße ein Anzug
gestohlen.

j:f Ein frecher Dieb brach in dem Hanse Neußerstraße 14
ein Zimmer anf und stahl der Witwe Karl Georges mehrere
goldene Ringe »nd Uhren im Werte von 250 M.

s:s Sitzung der Strafkammer vom  5 . Mai.
Der zn Düsseldorf wohnende Tagelöhner Heinrich G. war
angeklagt , am 9. Februar den Schuhmacher August Kreutzer
mißhandelt und demselben ein Portemonnaie mit 55 Pfenni¬
gen gestohlen zn haben . Der Angeklagte leugnete die That.
Die Strafkammer vertagte die Sache zur Ladung noch eines
Zeugen . — Die zu Düsseldorf wohnende Ehefrau G . wurde
wegen Kuppelei zu 10 Tagen Gefängnis verurteilt . — Fried¬
rich B . kam am 12. März mit anderen Burschen ans der
Militäraushebima singend über den Karlsplatz . Dort kau,
auch der Ausläufer Friedrich Schiffer , der mit in das Lied
einstimmte . Das verdroß den B . so sehr, daß er den Jun¬
gen zn Boden warf »nd ihn mit Füßen trat , ihn dadurch
im Gesicht bedeutend verletzte. Dieser Mißhandlung war B.
heute angeklagt . Die Strafkammer verurteilte den B . zu 6
Monaten Gefängnis ; der Mutter des Sch . hat der Verur¬
teilte eine Entschädigung von 30 Mark zn zahlen . — Peter
B . ans Düsseldorf wnrde Von der Anklage eines Sittlich-
keitsverbrcchens frcigcsprochen . — Peter F . ans Düsseldorf
hat am 8. Oktober v. I . auf der Grafeuberger Ehaussee de»
Johann Stavpelmann ans Lohausen durch einen Messerstich
am rechten Oberarm verletzt . Dieser Mißhandlung heute
angekagt , wurde F . z» einer Gefängnisstrafe von 15 Monaten
verurteilt und gleich verhaftet . Als erschwerend wnrde der
Gebrauch eines Messers »nd die Vorstrafen deS Angeklagte»
angenonimen . — Christian B . aus Gladbach war am 4. Fe¬
bruar in der Wirtschaft Hüsgen zu Gladbach und geriet dort
mit mehreren in Gästen in Streit . Er zog ein Messer, be¬
drohte mehrere Gäste und als er schließlich hinansgebracht
werden sollte, brachte er dem Wirte einen Messerstich ins
Bein bei. Der Herr Staatsanwalt beantragte in Anbetracht,
daß der Angeklagte gereizt worden war , nur eine Gefängnis¬
strafe von 4 Monate » . Der Gerichtshof erkannte anf Frei¬
sprechung , weil er in der berechtigten Notwehr gehandelt
habe , »in die Angriffe von sich abzuwcndcn . — DeS Ver¬

gehens gegen das Gesetz über Markenschutz waren angcklagt
Gustav R . und Jnstuö M . auS Wiehl . Die Firma Dick n.
Krischcr in Offcnbach stellt Wagcnachscn her, welche den Na¬
men „Hahnenachse » " führen , weil die Achsen mit einem Hahn
als Warenzeichen versehen sind. Die Angeklagten wollten
auch Hahnenachsen haben , setzten daher anf ihr Fabrikat
zwei Hähne und zwar zwei Kampfhähne . Später fügten sie
ihrem Stempel noch „Offenbach a. d. Wiehl " hinzu . Die
Firma D . n. K. in Offeubach stellte Strafantrag wegen,
Nachahmung ihres Warenzeichens , doch wurden die Ange¬
klagten von der Strafkammer Köln sreigesprochcn. Auf die
Revision deS StaatSanwalis hob das Reichsgericht dasllrteil
anf und verwies die Sache »ach Düsseldorf . Die hiesige
Strafkammer verurteilte den Gustav R . zn 300 , den M . zu
500 Mark Geldstrafe und vcrordnele die Publikation deS Ur¬
teils durch den „Ncichs -Auz." und die „Köln . Ztg ."

* Köln » 6. Mai . Dem Vernehmen nach ist als Tag der
feierlichen Eröffnung des neuen Hauptbalmhoscs der 12. d.,
also der Samstag vor Pfingsten , in Aussicht genommen.
Herr Eisenbahnminister Thielen wird an der Feslfcier , mit
welcher auch die Uebergabc des neuen Empfaiigsgebändcs an
den Betrieb verbunden sein soll, teilnehmeii.

Düsseldorfer Frühjahrs - Renne » 1894.

Am gestrigen zweiten Renntag fanden fünf , drei Herren -,
zwei Jockey -Rennen statt ; dieselben nahmen bei günstigem
Wetter und „ Mer Teilnahme eines zahlreichen Publikums
folgenden Verlauf:

Im ersten Rennen liefen sechs Pferde , von denen eines
kurz nach Ablauf reiterlos wurde , die übrigen alle Hindernisie
gut nahmen . Der Wallach Tcut deS Pr .-Lt. v. Berry führte,
wurde aber nah am Ziel von dem Wallach Edmont des Ritt¬
meister Grafen Villers überholt , der als Sieger einkam.
Von Damen Düsseldorfs war für das Rennen , das von Offi¬
zieren der Düsseldorfer Garnison geritten wurde , ein Ehren¬
preis ausgesetzt worden.

In dem nun folgenden Verkaussrcnncn siegte die Stute
Nesta des Lt . v. Poncet von , 10. Hnf.-Rcgt ., die vortrefflich
gesteuert wnrde und ihre beiden Gegner nicht anskonimen ließ.
Ein nachgenanntes Pferd stürzte beim Nehmen einer Hürde,
jedoch ohne daß Mann oder Roß Schaden genommen hätten.
Dem Sieger fielen 600 M ., dem zweiten und dritten Pferde
250 und 150 M . zu.

Ein Ehrenpreis und 900 M . waren von Mitgliedern des
rheinischen Adels für den Sieger in dem nun folgenden rhei¬
nischen Jagdrennen auSgesetzt, in dem nur drei Pferde liefe»
und daS sich zu einem interessante » Kampf zwischen den Pfer¬
den des Lt. v . Schröder und Lt. v . Poncet gestaltete ; des
erstem Fnchswallach Miroo to ono nahm sofort die Spitze
und ließ auch beim Einlauf im Ziel die- Stute „Botenfrau"

des ziveilgenannten Herrn hinter sich, welche sich diesmal mit
dem zweiten Preis , 250 M ., begnügen mußte.

Um den Preis von Graditz (1500 M -), und einen Ehren¬
preis des Vereins konkurrirten ebenfalls drei Pferde ; wieder
war Lt . v. Poncet im Sattel und hatte diesmal einen eben¬
bürtigen Rivalen in Artill .-Lieutn . v. Reitzenstein , der den
Hengst Zwirn des Herrn v. Bern ) ritt , das dritte Pferd gab
den Kampf anf . Lieut . v. Poncet ritt feine Stute Melusine,
und diese kam, nachdem sie die 5000 Meter lange BahnKopf
an Kopf mit ihrem Gegner durchlaufen , in schnellstem Lauf
aus die letzte Hürde los ; beim Sprung über dieselbe brachte
sie ihren Reiter aus dem Sattel , aber nicht zu Falle , der
Sieg war am Ziel noch schwankend, und nur der Reitkunst
des Herrn v. Poncet ist es zuzuschreiben, daß Melusine ihren
Gegner überholte . Das Publikum brach in lauten Beifall aus.

Drei Preise von 800, 500 und 400 M . waren für das
Schlußrcnncn , Jockeyrciten , ausgesctzt , Lt. v . d. Leyes Hengst
Martial siegte, zweites Pferd Lt. v. Poncets Nesta , drittes
Rittmeister v. Cossels Jago . 5 Pferde liefen . Bei den
gestrigen Nennen ist ein Unfall ernster Art nicht vorgekommcn.

Privatdepeschen des Dnsseld. Bolksblattes.
):( Bern , Montag, 7.Mai. Ein Ungar und zweiD -nsche,

welche beim Umzug am 1. Mai schwarze Anarchistenfahnen
mit herausfordernden Inschriften trugen , sind anf Befehl
des BnndcSralcs verhaftet und ans der Schweiz ausgcwiescn
worden.

(:) Paris , Montag, 7. Mat. Die Polizei hat Briefe ge¬
funden , welche beweisen , daß der zum Tode verurteile
Anarchist Henry zahlreiche Diebstähle ansgeführt und von
einer Frau in einem Hotel unter der Drohung , sie zn töte »,
30000 Frcs . erpreßt hat.

fst Paris , Montag , 7. Mai . Der Bndgetausschnß , wei¬
cher sich über die neue Einkommensteuer zn äußern hatte,
beschloß, die Gehälter von Beamten , Privatangestellten , Ar¬
beitslohn „ sw. bis zuin Betrag von 2060 Francs von der
Steuer gänzlich zn entlasten.

-j-Z Rom , Montag , 7. Mai . Bestimmt verlautet , der Kai¬
ser von Rußland werde nächstens einen beständigen Dele¬
gierten beim Vatikan ernennen.

Neuß,  7 . Mai . kTelegr .) Weizen , 1. Qual , kleiner
14,70, 1. Qnal . engl . AnSsaat 14,20 , 2. Qnal . 13,70 . Roggen,
I. 0 . 12,00, 2. Qual . 11,00. Hafer 15,20 . Raps 1. Qnal . 00,00,
2 ' Qnal . 00,00 . Avcel (Rübsen ) 00,00 , Kartoffel » 4,00 per
100 Ko. Heu 60, —. Noggenstroh 26,00 , Weizenstroh 00,00

per 500 Ko. Rnbvl per 100 Ko. 45,50 Nüböl faßweise 47M !
Preßkuchen , 1000 Ko. 104,00 . Kleien Per 50 Kilo . 5,20.

Düsseldorf,  7 . Mai . Rheinst . 2,18 P 0,10.
Therm . 4- 8 . Äarom . 27—11.
Mannh ., 6 . Mat . 3,77 — 0,11
Mainz , 6. Mai.
Bingen , 6. Mai.
Canb , 6. Mai.

1,32 — 0,06
1,95 4- 0,00
2,20 4- 0,04

Coblenz , 6. Mat.
Trier , 6. Mai.
Köln, 6. Mai.
Nnhrort , 6. Mat.

Wind W.

2,37 4- 0,13
0,72 — 0,00
2,28 4- 0,28
1,43 4- 0,22

Ca . 200 « Stück Fonlard - Seide M . 1,35
bis 5,85 P. Mtr . — bedruckt mit den neuesten Dessins
und Farben — sowie schwarze » tveiste »nd farbige
Seidenstoffe v. 75 Pfg . bis M . 18,65 Per Meter —
glatt , gestreift , karricrt , gemustert , Damast e re. (ca . 240
versch. Qual u. 2000 vcrsch. Färb .,Dessins rc.),p ^ "Porto-
und steuerfrei in's HanSN 'MS Katalog und Muster
umgehend . 617
Sviäsvksbr .' 8. llounvbsrg (k. a .L. Soll .) 2ürivd.

Oeuisekes KeieNs-pstent 63562 . Non 1200 kelitsf'icn Prosc 4
und Slerzten grvrüftrS und empfohlenes (die Broschüre sendet 2c
fr -Änkfuni s . kck. gratis ), neuestss und «kwkungsvollsteL

WM " ÖossNeiiOun » '
für die Haut. Nristott Vaselins , Oivcvrins -, Osrdo !-, Tinlc-
Satiren cmzuwcndcn, da besser, billiger und absolut unschädlich, strliälrti
L Mk. 1.— und in Silben zu 50 Pfg . in den Llvotbekcu. vio VorpavXuug
muss äis k'Ltsnt -ks'. 63592 tragen . Man lese die Empfehlunge:: !

Merkmale.

1. Die versiegelte  Flasche.
2. der Name „Zacherst.
Zu haben , wo Zacherlin-
Plakatc  ausgehängt sind.

20 . ZirlMg dtt 4. Allste 19V. M Preust. Lotterie.
Nur tu Garimik ülxr 2,0 Mk. sind den brlnffcnde» Slummcru >» Klammern

liia -sügt. (Ohne « kwühr.)
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Ouroli äis Osburt eines
präevliAen

IlüSlielisns
rruräsn lioeiisrkrellt

v . liotlre»
»ix l Iru » ,

gsv . Wäelz . tHiksels.
vüsseläork , äsn 6.2Iai18S4.

» » » » « » « » » » ,

Getragene Kleider,
Uniforme », Militär - Effekten

werden angekauft von
Engelbert Maurer,

Schneidermeister , 39 Wallstraße 39

^II « 8 X « ^ i>»rv < Ii4iiv

Glas , Porzellan , Holz usw . kittet

Gläser zu 30 und SO Pfg . bei
Georg Bocks, KSnigsplatz 25, Rob.
Bahn , Bahnstr . 62, Rich . van den
Bergh , Kasernenstr . 7—9, Wilh.
Blankenberg , Marienstr . 21. 49

Große Zetten 12 M.
(Oberbett, Unterbett, zwei Hisse») mit
aereiiiigteir neuen Federn bei

GustovLustig,Berlin 8.,Prinzen-
,straße46 . Preisliste kostensrei. Biele

Anerkcniiunasschreiien . >

Die Beerdigung
unseres verstorbenen Vorstands-

Mitgliedes , Herrn

Matthias Thyssen
zn Heerdt findet statt

am Dienstag , den 8. Mai,
vormittags 9 Uhr,

wozu die Mitglieder hiermit freiind-
lichst cingeladcn werden.

Heerdter Kranken- ««-
Sterbelade.

Um ^ 811 -kitttz!
Lieber Leser ! Noch immer ist

ein ehemaliger Tanzsaal die
Wohnstätte des hh . Herzens Jesu,
da der Magistrat die nachgesuchte
unentgeltliche Hergabe des Bau¬
platzes abgelehni hat . Willst Du
uns nicht helfen , daß dem hh.
Herzen recht bald eine würdigere
Wohnung geschaffen werden kann?
Das Herz Jesu , das Herz der
Güte » nd Barmherzigkeit , bittet
Dich darum - es lohnt 's Dir auch,
jedem ersten Freitag im Monat
will ich für Dich und Deine An¬
liegen das hi. Meßopfer darbringen
LISLedWmrv . Her; Jesu,
Berlin 17. , Fehrbelliiiersir . 99.

Aelteste bestorgamflrle Annoncen-Expedition

^ Vogler
Ärtien -Veselljchnft,

ULlN a/nh .) Hshestrcche , Ecke Schilderaasse 2H
besorgt billigst, zuverlässig und reell Annoncen jeder Art für hiesige und auswärtige Teilungen,

sie gicbt auf die Original - Tarifs der Zeitungen die höchsten Navattr

und ist unparteiisch bei der Auswahl der Zeitungen
—»»-b- nnd Zeitschriften.

Jeder Inserent handelt in eigenem Iniereste , wenn er vor Erlhcilnng seiner Aufträge
erst von Hänfenstem sr Vogler A .G. Kostenvoroiischlögeverlangt . Geschmackvolle

Entwürfe anf Wunsch. HOjähr. Erfahrung verbürgt die richtigste Auskunft,
wie und WS man erfolgreich inserirt.W

MM MW

Kistorifches Museum.
Dasselbe befindet sich in dem früheren Antiken - Saal des

alten Akademie - Gebäudes und ist Sonntag und
Mittwochs  jeder Woche morgens von 11 bis 1 Uhr zum unent¬
geltlichen Eintritt geöffnet . Kinder unter 10 Jahren können
indessen gar nicht , Kinder von 10 bis 14 Jahren nur in Be¬
gleitung Erwachsener zugelassen werden.

Indem wir unsere Mitbürger zu recht fleißigem Besuche
frenndlichst einladcn , bitten wir wiederholt , die in ihrem Besitz
befindlichen historischen Kunstwerke unserem Museum , sei eS
eigentümlich , sei es leihweise , gefälligst überlassen zn wollen.

Nur ans diese Weise werden die vorhandenen vielen histo¬
rischen Schätze gesammelt , ordnungsmäßig ausgestellt und da¬
durch dem größeren Publikum zugänglich gemacht werden könne » .

Desfallsige Anerbietungen bitten wir an den mitunterzeich¬
neten Kustos des historischen Museums , Herrn Oberlehrer
vr . Kispwsiro , Oststr . 154 . richten zu wollen . Auch die übri¬
gen Mitglieder des Kuratoriums sind zur Entgegennahme der¬
selben bereit . '

Das Kuratorium für das historische Mnstnm:
Bkckers , Beigeordneter . Professor vr . Bvtie . Peter Koering,
Rentner . August Günlher , Rentner . Lr . Harles ; . Geh.

Archiv-Rat . vr . Kiesel , Gymnasial -Direltor a. D.
H . Krüger , Maler , vr . Niepinan » , Oberlehrer.

Bcrtram 's
verbesserte

Tannin- i
, Walsam-

Seife !
ist das wirksamste ^

Mmel . um ge>unde , schöne, weiße ^
und weiche Haut zn erlangen . ^

h yrc N ldc erweicht sie die
uiilcr der r^ vcrhant entstehenden!
Ablagerungen , stärkt und kräftigt
die Nerven , spannt die faltige,
schlaffe Haut wieder an und ver¬
schafft derselbe » ein frisches jagend
UcheS Ansehen . Per Stück SO Pfg.
6 Stück 2,si0 M.

Christ. Bertram. Hssl.,
Bolkcrsir . 5 und Schndowsir . 37.

Bekanntmachung.
WegciiAi '.Sfähriing einer Lciikeii -'

aiiiagc ivird die Dorfsiraßc in
Hanim vom 7. d. M . ab bis auf
weiteres für den Reit - und Fuhr-
verkehr gesperrt.

Düsseldorf , den 1. Mai 1891.
Die Polizei -Verwaltung:
Der Oberbürgermeister.

I . V . i gez. ' Feiste l.

»O 00000 ex> 00000 «x> 00 t

Düsseldorf.
8e »srbrul «s LimIioWlsl-

äell-Vkeater.
Grösstes Phantast . Etablissement der Welt.
Morrtag « . Dienstag , de» 7 . u. 8 . Mal,

Anfang abends 8 Nhr:

i -v
«
3

TxquiMs Vorstellung.
Persönliches Auftreten deS Direktor Svtrsnk,
genannt „Der Mann mit den 1000 Künsten ".

Eine kcise durch das Amiiöglichc.
Qrigiiial -Potpoiirri mit den wunderbarsten Effekten. »
Td.nirne '. s.'al ' esn .tsrnpvI .Dls 8vkivs .rLeSra « 1 2

Vas radnonkest äer Urtionen.
LroirieiitversLvrvlnüsn . eines lKsnsoden . A
Oie 7 Senkel oävr:  Vas vlolrtrtsolis Sallei . »

Ross » LN» Leu » Lücke » .

UnüliertrosscneSerpcntin -nCaleidoscopc -Tiinzeriit
». Gavoite . V. Danse CaleidoScopc . o. Leuchtende Wogen,
vis lelrenäe Metai » orxk>oae llls .»riee I -ebrn » .

Originell !S j Originell!^» ckiv «t<. >
Ii » Rsivlls cker SebLite » . Hochkomische Seencriccn.

Rätselhafte Lnftwandlcriii Mist Edith,
genannt : Vs .» S» » d:1e Veüeliniiis,

Exkursionen vermittelst Blitzzng nm die Erde.

Tie schönste«Franen derWclt . Fliegende Blätter.
Ter Diikmantelt - Palast.

Hydrolog Feerie in märchcnhaslcr Pracht n . Ausstattung.

LkuHttn-e Mim-Mffer-Cascaden.!
_Feenhaf t lebende Bilder von 20 Damen. I

lllisgenLs imä roiierklläo Lmorsitsn . V . ssertLUs,
Lwrsgev , äsLoiaiire IllLULiormstion «« , 8 »8eviireiisil

ä la 1'deLirv än lizälolst ksris.
Sännl . D .koraiiouc » deS Eden -Theaters ans dem Atelier
deS K. K. Marien Theaters -, St . Petersburg . Die elcktr.
Belcnchiungs -Anlage deS Edcn -TbcatcrS von der Firma

Ls 'd L 6ie ., Düsseldorf.
MIT - Biliet Vorverkauf -WH in den Eigarren-

H .inülnngcn der Herren Lindau k Winterseid , Eibcr-
seidciuraße i> (Telephon - Anschinß 727), Ostsiraßc 109,
Lchadowür . 2H sowie au der Theaier -iüaäc von l 1 - 2 llhr.

G8W



M-NecksmiW
zu Ehren des zum Rektor der St . Joscphskirche zn Essen

ernannten hochwürdigen Herrn

Gustav Borncwaster,
bisherigen Kaplans von St . Peter hierselbsh

am Montag, den7. Mai cr., abends8 Ayr,
in d^ Flora,

wozu die erwachsenenPfarrgenossen von St . Peter und die Freundedes Scheidenden freundltchst etngeladen werden.
4 Das Fest -Komitee.

Zu Fest Geschenke«
empfehle eine grosse Auswahl

Goldkrenze, Heiligk,»-Figuren mit und ohne
Glasglocke», geschnitzte und gedrehte Steh- und
Hängekreuze, sowie Sterbekreuze, Rosenkränze,

Weihwassergesätze, etngerahmte Bilder nnd
Photographterahme« re.

Ferner empfehle mich tm Einrahmcn von Bildern rc.unter der saubersten Ausführung zn sehr billigen Preisen.
Achtungsvoll

Hundsrückenstraße5,
975 Spiegel - und Fensterglashandliuig.

HV« lullli »i»»>l »»i>ir

U kkkü. IM^
54 Sobostrssso 51,

siupücbll:
Carnntlert reine

l I *« »

lKrievI ». , i . Ilttlit « .

Rl « 8vlvvvlii«
1» btUixvr VreislaAv.

Vvatsvdvn ll. tranrüsisvdoll
vknwpsgnsr.

Direkter Lv 2 nx.

Bäcker-Lehrling
gesucht iu der Grob- nnd Fein¬
bäckerei von 908
Heinr . Thoelen , Citadellstr. 15.

Bekanntmachung, s
Die Sparkassenbücher Nr . 525,

649, 1763, 1953, 1692 find noch
nicht umgetauscht. Die Inhaber
dieser Bücher «vollen mit Rücksichtauf das neurcvidierte Statut den
Umtausch baldigst veranlassen.

Kaiserswerth, 4. Mai 1894.
Die städtische Sparkasse.

k >8vnbslin-

ksllrpISne,
berausgegsbsu vom

Vü!Ii8b!ntt,
iu Issobsukormat,

ikrela 10 rkenniA,
sind in unserer Caupt -Fxpsditiou,sowie in unseren Filiale» blsrkt-

strasse 5, 8okaäovvstrasss 35,
Housssrstrssso 50, 8okütssnstr . 1,
Liöinsrstrasss 399, Oststrasss 76,

Friedriobsplutx 6, su iiabeu.

TTTTTTTTTT

Großes
Eck-Ladenlokal

Marienftratze Nr. 24,
nebst Wohnung, Lagerraum und
Werkstätte billig zn vermieten.

!Jn demselben wurde seit langer
sZeit mit sehr gutem Erfolg ein
Möbel-, Polster- und Dekorations-
Geschäft betrieben. 815

Näheres zu erfragen bei
Linden, Mancnstraße 26.

Eivilstand der Obcrbiirgcrmeisteret Düsseldorf.
Eheversprechc».

Fabrikarb . Karl Anton Haus u. Sib . Wilhelm. Hubert. Santen,Wwe. d. Maurers Jos . Feldhoff, e. h., l. Eller. Kfm. Walther Beltzu. Hel. Diederichs, e. Elberfeld, l. h. Sands . Pet . Zimier n. UrsulaDidier, b. h. Fabrikarbeiter Emil Golbig u. Maria Bolleßen, b. h.Schrein. Rob. Solbach u. Bernhard . Nordhoff, b. h. HandelsmannBruno Wiefelspütz n. Auguste Drux , Wwe. d. Manr . Otto Lennartz,b. h. Kfm. Wilh. Gürtler u. Elts. Pullen , b. h. Kfm. Pet . Klehnu. Emilie Birschel, e. Duisburg , l. h. Lackirer Friedrich Riegel n.Fricderika Beckers, b. h. Schuhm. Rob. Andre n. Maria Buttgen,b. h. Fabrikbesitzer Gustav Wehersberg u. Hel. Dauber , e. Solingen,l. h. Kutsch. Phil . Maxeiner u. Christiane Philipp . Oppel, e. h , l.Nauheim. Fuhrm . Gottfr . Görden u. Adelh. Schmitz, e. h., l. Lank.
Fabrikarb. Joh . Nethe u. Frieda Stollberg . b. Dortmund . PolstererHerrn. Jos . Hilgers u. Elise Angnsta Loh, b. Essen. Taget . Peter
Schmitz >r. Maria Bossen, b. h. Bäcker Bernhard Teriet n. AugustaBrocke, S. h. Former Hilger Lucas u. Mathilde Donsbach, b. h.
Schlosser Johann Werthschulte und Franziska Dreesen, b. h. —Masseur Jos . Zeck u. Elis. Schräder , b. h. Fabrikarb. PeterGratzfeld u. Joh . Maria Schmitz, e. Weiderich, l. Crefcld Fabrikarb.Job . Kastenholz u. Anna Maria Hubert. Senden , e. h., l. Duffenter.
Maurer Lorenz Schmitz u. Johanna Rieden, Wwe. d. Kutsch. Hrch.Löttcr, b. h. Bergm. Wilhelm Rings u. Maria Kath. Klausener, e.
Altenessen, l. h. Fuhrknecht Hrch. Esser u. Henr. Wilhelm. Stetn-berg, e. Urdenbach, l. h. Postsekretär Hermann Jos . Lingemann u.Karol. Theresia Klara Becker, e. h., l. Arnsberg. Schrein. HendrikJeukcn u. Elis. Pütter , e. Erkrath, l. h. Fabrikarb . Jak . Zwackhovenu. Odilie Kersting, e. h., l. Stoffeln . Stuckaturmstr. Gerh. Schlangenu. Hubert . Eymael, b. h. Hausdiener Frdr . Beckeru. Ther . Drsssart,b. h. Prcmierlieutenant n. Adjutant Aug. Rohdewald u. Marg.vom Rath, b. h. Fabrikarb. Hrch. Kürten u. Wilhelm. Bürgel , b«h. Silberschmied Ferd. Görrig u. Maria Wtngs , b. h. PflastererHrch. Dicks u. Elis. Kürten, b. h. Dachd. Theod. Schmitz u. MariaAgnes Diieves, e. Dutsburg -Neudorf, l. Niederembt. Taget. Peter
Kliukhammcr u. Anna Jenntches. v. Hecken. GeschäftsgehülfeHerm.Hrch. Vasen u. Joh . Maria Quickert, e. Benrath , l. h.

Heiraten.
Den 30. April. Kaufni. Frdr . Biermann u. Helene Starck , e.

Dortmund , l. h. Den 1. Mat . Anstreicherm. Joh . Rombey n.Wilh. Panhey, b. h. Hautbotst Hrch. Schild u. Ehr. Kreutzer, b. h.
Fabrikant Rich. Duisberg n. Selma Oelbermann , e. Barmen , l. h.Ockonom Wilh. Sitz u. Kath. Paal , e. Viersen, l. h. Den 2. Eisen¬
dreher Wilh. Glamann u. Maria Tolls , b. h.^ Fabrikarb . HermannGudztan u. Clara Plaul , b. h. Schuhm. Theodor Heinz n. Maria
Weingartz, b. h. Aufs. Jos . Hüllen u. Charl Vogel, b. h. KutscherGustav Kraatz u. Veronika Mettler , b. h. Polst. Jos . Krzhwaniau. Luise Kohl, b. h. Bäcker Peter Kücku. Wilh. Weil, b.h. Fabrik¬arbeiter Wilh. Lampenscherfn. Ant. Huben , b. h. Tagel . Philipp
Liesenfeld u. Maria Steinhoff, e. Eller, l. Lierenfeld. Kutscher Frdr.Müller u. Anna Eusterhues, e. h-, l. Ahlen. Schlosser Karl Plaulu. Herm. Wagner, b. h. Fabrikarb. Jos . Raineil u. Panltne Koch,b. h. Schuhm. Herm. Schmidt u. Therese Schwanenberg , b. h.
Schreiner Gustav Scholz u. Anna Schagemann, b. h. Schlosser Frdr.Schulz u. Gertr . Weimann , b. h. Kutscher Hrch. Winterberg u.Gertrud Deußen, b. h. Den 4. Friseur Alex. Ltmberg u. ElisabethLabbert, b. h. Oberpost-Assistent Karl Mertens u. Anna Königes,e. Elberfeld, l. h. Tagel. Karl Müller u. Math . Groß - Krcmmbach,b. h. Stuckateur Julius Pauli u. Wilh. Weiser, b. H. Fabritarb.
Joh .Pütz u. Gertr . Müller, b. h. Tagel. Pet .Schmitt u.Bertha Wolf,b. h. Tapezierer Kaspar Sommer u. Philtppine Schäfer , b. hier.Schreiner Hrch. Stumm u. Therese Esch, b. h. Fabrikarb. Karl
Tolksdorf ii. Rosa Zekorn » b. h. Metzger Mich. Wolters u. AnnaMüller , b. h. Maschinist Matthias Erün u. Anna Köpp, b. Hamm.Kellner Karl Flock u. Gertr . Neveltng,U. h. Apotheker Herm Kayseru. Henr. Wotruba, e. Haren, l. h Verwaltung ? - Assistent Heinrich
Hagemann n. Maria Nüsser, b. h. Den 5. Fuhrm . Lor. Annas u.Gertr . Schwister, b. h. Kaufm. Wilh« Esser u. Maria Wimmer , b.h. Fabrikarbeiter Wilhelm Fleischer n. Anna Strunk , b. h. Gärtn.
Heinrich Herrtngervänmer u. Jda Rosenkranz, e. Erkrath , l. h. —
Schloßfabrikant Jos . Kurr u. Kath. Curttus , e. Velbert , l. h. —
Zimmermstr. Theod. Meß u. Henr. Braunschwcig, e. Duisburg , l. h.
Stellmachermstr. Joh . Prenzel u. Bertha Schwenke, e. Iserlohn , l.h. Fabrikarb . Hub. Salger u. Kath.. Lethen, b. h. Fabrikarb. Konr.Scheid u. Sofie Genefius , b. h. Schreiner Julius Schramm u.
Sybilla Vogel, e. Gladbach, l. h. Schlosser Aug. Stebel u. Augusta
Hastermann, e. h., l. Ruhrort . Schreiner Hrch. Verfürth u. Veronika
Schmidt, b. h. Buchdrucker Hermann Willems u. Cäcilie Schweppe,b. h. Commis Hrch. Zehen u. Bertha Gelhausen, e. Düren , l. h.Fabrikarb . Albert Busch u. Augusta Münster, e. Sterkrade , l. h
sLine wirklich großartige Auswahlin Kinderkleidern , Tauf - « . Erst-^lingssachen , Kommnnionartikelnbietet die Firma Jos . Bill,
Bergerstr S n empf. es sich fürJeden , sein. Bedarf bei gen.Firmazu decken.

Düsseldorf,
Isrk-mil!Imkiirstemtr.-Me. viM »mÜMtr»»>MI>«k.

Biusm Avsbrisu Fublikuiu Düsseidorks uuck CiugebuoA hiermit äie ergebeneLlittsiluvg , dass das bisbsriKe Hotel - Lsstki .urs .nl „Lvritnvr Lok " in meinenBesitz: übergsgsuAen und ich dasselbe neu singsriobtet und renoviert mit dom bsutissnlllaAS als

vs -st L . LottsnkvirHsotts -tt
weitsrkübrs. B» wird mein Lsstrebeu sein, dnreb stets gute und prompte Bedienungmir dis (dunst und Zufriedenheit der miob mit ibrem Bssueks bsekrendsn Casts su
erworben. Insbesondere maoks novk das reisende Fudlikuin auf meine xnt vingv-rivbtetsn Logis nebst rrübsttlvL su bl . 1.50—3,00 aukmsrbsam.

Enter dUttLKStlsob von 60 Ffg. an,
sowie Ir alte und rvurine Speisen eu jeder la ^esssit.

kiolLtsiuss Lxxortbisr . p. vlaslvrkx.in » Wussvbunlr per Liter 2S Vkg.
vüsseläorksr ^ eissdierLo .di'7L "^ P.Sias 10 kkx.

in » anssodunlr per Liter 20 rkK.
Iloobaobtend

Mk . IporrenberZ,
IkosIilKS H « L,

Lnris - nnd Lnrktlrstvnslrnssvn -Loko.
94»

x mime Sonnol iottolie,
LiobnnA nnviderrnkiivb inorAvn , den S. » ni 1SS4.

ÜLUptKM. 20000, lOOOO, 5000 tzte. bar odiitz MstK.
vrixinnUosö 1 kl ., 11 Lose 10 H ., lkorto nnd Listv 30 l? kx.,

vrnpüeblt n . versendet das mit dsin1i .11vin-VvrIrs .nk botrantvLnnIrxvsobktkl
M »^ «L ki»!nam ülltziu-

vieZvIdkL liekkin wir troô o« , in Osl Zsrieken
sowie streioiikortiZ.
» «ckrAer kriieli,

Ucbermorgen endgültig Ziehung der
Inowrafinwer Dferdr-Kotterie.
HauPtgew . S EquiPg . m. 8 Pferden . Wert 17 OOV M ., SO Reit - u . Wagenpferde re.
Königsbergrr Pferde-Lotterie, » N, «M.

10 Equipagen mit 16 Pferden , 47 Reit - und Wagenpferde , 2500 Gewinne.
AariendllrgerEcMolleric,p.IssZ» .,hniplgkiv.A.90 000.

Lose empfiehlt das Bank- und Lotterie-GeschäftTel . 498,Düsseldorf, Königs-Allee26, vt « . ,Köln, UnterFettcnhennen 15, Tel . 1376.

I
I

für alle Cesobäkt» - Lranoksn,
sachverständige Lüobsr-Kevlslonvll und Lbseblüsso wer
den übernommenu sn veriiisslz
wie dislrst ausgskübrt.

blein eigenes

der Luobkübrung erspart Zeit
und Oslä, gswäbrt jsdsrssit
solortlz » Vvdsrslvbt.

blassgsbends iislsronsen
(lirgsbnisse einer ssblljäbllgsn
?rarl », aus den ersten Lreisender Rbeiniseb- Westfalisebsn
Cross-Industrie.

Oie

I : Wtzi -riklMiiM
in ljuebllikrung,8ebon 8ebnsll-
sobroiben und anderen Ilan-
dslswisssnsobaftsnsrmögllvdon
dsmIsiinshmerüderrasebsoSs
kortsekrltts.

?rospslcte  sind in der
llvdrodsdorlt'seben Luvddallä-
Illllg, HönigsHise 8, srbäitiiob.

^rivkttäoosnl,
geriebtlieber 8avbv6rständigör
kür Cuobfübrung und 8ebrikt-
897 verglsiebung,

10 .

Zwei junge, starke, zugfreie
Arbeitspferde

zu verkaufen bei 982
Wwe . Windeck , Ober-Rath 258,

am Rheinischen Bahnhof.

»UlMrck , s
gebraucht,mind.so gut wie neu,billig
zu verk. Jmmermannstr . 56,1 . Et.

kreuzsaitig, gut erhallen, billigst
zu verkaufen 1111Il8r»I»etI »8tr » 8S« N.

2.Etage SÛ «Ueten, W' Jnimermannstr .56.

NW. Limmr Penstou
760

zu vermieten.iri »«l» 8tr » 88« 8.

f« knLks>lA,W
r ».ps2isrs

uvst vskors .1e« r«,
0v88Ll.v0kk.

HS8 Liostvrstrasse  38»
neben Hotel Lritannia.

für vollständigen innere«
Ausbau von Mohnriinme «.

Crosse Wusrvubl:
lexpiobs , kortiörsn , Cardinsn,

blöbelstokks, liscbdecbsn,
orientalisobs Ooborations-Cegsn-

ständs, Iiuxusmöbsl eto. sto.
Sk'llvilii.nL'r:

ktilgsrsobts 8toik- Dekorationennnd kolster-blöbel.
Cröoste Deistungskäkigksit,kk. Reksrenesn.

Dineiges von Vaobivntvn
betriebenes Luden - Cvsokitkt

s.m bivslKSN ViatLv.
velionisuä dtlUgsrs Preise vl«

in blssigsn , von llauilsutsu
gslübrisn vesvdSlton.

VON

klügslll,?iamno8,äeulsekeii u.
smvriLam8vbell llarmomums

in nUen l? rvi »is,xeu smpkoblsv

40 Wllesstrasse, vüsssläorl , Ulsestrasss 40,
besonders dis der weltbsrübmtsn Firmen

v . Svvbstviu , 4 . Llütbuvr , SteinL  Sons
in 8olidität , Llavgkälls und 8xislart nnsrreiobt.
Ferner unser eigenes, vielkaob mit böobstsn Freisen
prämiiertes Fabrikat , in Knssbanm,Wobenu. sobwarssm
Csbäuse, unter den günstigsten Zahlungsbedingungen

bei franko Diekerung.
WŴ "WA

Stlnunvn nnd Reparieren der Instrnmsnto.
Illustrierte Froislists auk Wnnsob gerne au Diensten.
M . lostrawent« s»w Vermieten stet« »nk I-agör-

Tüchtige Waschfrau
sucht noch einige Kunden.

Krämerstraße 17.
Ein ordentlicher

gesucht. Näh. in der Exp. d.

H- erwalter,Knechte, Milchkutscher,^ Enkenu. Schweizer stets zu ver¬
mieten. Becker's Bureau , Neustr.44.

Erfahrener 12

Sattler-Gehülfe
gegen hohenLohn aus sofort gesucht.
Nelnr . RlvHes , Kölnerstr. 301.

Wenn in der Zeitung dann und wann
lEin kurzes Wort Hab' angeführt,
Thut mancher kleine Haudelsmaun,

lAls wäre er vom Schlag gerührt.
Vor Schrecken wird er fast zu Stein,

iWie Ochsen stehen sie am Berg;
Für'S "ist  und wird stet- sein

>Ein jeder Concnrrent ein Zwerg.
Wenn er auch Weh und Zeter schreit

iUnd noch soviel erkläret hat,
>,Jn Düsseldorf weiß Jedermann,
Was hier die Glock geschlagen hat.

krmt biZ.
IErstes nnd größtes Special-Magazin

für elegante

fertig und nach Maß.

„Veltlisug " Ztsinberx.
Samstag » den 12 . Mai

dis 12 Uhr adends geöffnet.

Wilh . Schutte , Mm -rrmei- er,
Düsseldorf, ss9

v « vti - » Ii «i Ak » » 88 EA« 8 « I »NLit,
verzogen von Louisenstratze 1 nach

» . 8 l >„ <»„ 8 »V 41 « . , » - ^ ,
vüsssldork , den 5. Llsi 1894.

Vrovlslouskrvto Lurse kürvoisLtrs vz»n M.1000 u . dsrttdvr.
V1rs»dlell tttr Vtsts stsmpsltrsl.

Paris, trnns.L
Lrüsssl,'
London
Amsterdamu. boll,bloten 168,80
Italien Mailand . . . 72,45
trauen. ^ osssSankpIätso 72,25
8obwsis . . . . . . 80,80
Haxolsons . 16,17
Lovsreigns . 20,32
9'/, °/, nnd 4°/, kreuos. Osntr. Dodsnkrsdit-ObUgationsserlassen wir

sum Berliner Lurse spesenfrei.

Vir geben Kurse Lnssvbrsldnng.
Faris . , 81,05
Brüssel, Antwerpen , , 81,—
London 20,42
Amsterdam . . . . . 169,20
Xow-ikork . . . . . 4,20

Wir erlassen, soweit , Vorrat,
Sff,"/„LonsoIs äl02,— S°/,LonsoIs
L88.60, sabl.dagsg.kür3l/,°/,101,60,
kür3«/, 88,15. ^.Uss spessntrsi.

Ungeteilte« Beifall
findenallgemetn unsere nach Wiener
und Bonner Methode gerösteten

von M. 1,35 bis M. 1,80 p. Pfd.
Alle Sorten sind reinschmeckend

und zeichnen sich, den Preisen ent¬
sprechend, durch feines Aroma und
vorzüglichen Geschmack aus.

Wir sind überzeugt, daß wir alle
Diejenigen, welche unsere Kaffee»
einmal versucht haben, als dauernde
Kunden erwerben. 7

Gebrüder Brück,
Ratingerstr. 48 , geg. der Post.

Leinöl. Firnis.
Pinsel ete.

gut und billig bet
Ernst Vogel,

S56 Friedrtchstraße 69.

UtzM. lii'WT,
Legen- und

Sonneu schirmftbrik,
Grabenstraße, "MU

>er dem Alleeplatz.
Größte" Auswahl . Billigste Preise.

8
Ê Knaben-Anziige,
^ mir solide ljualitätsii,

dl. 2, 3, 4, 5, 6 - 20,
Knaden-Hosen,
laoxe und Lnisbossn,
Ll. 1,50, 2, g, 4—8.

Keibchen-Hofen,
nni blan nnd farbig,

bl. 1,50, 2, 3, 4.

G. Hkltlage,
X1ostsrstrs .sss4 ? .

gebranchterKleidern Militär-
Effekten bei 803

liiliiil»vier.
Bitte auf Haus -Nr . n. Firma zn

achten — Schriftliche auswärtige
Bestellungen werden prompt bes.

Adlerstraße 84.
Rasenmäher,

10" Schnittbreite, schon̂
von M. 21.— an. Das Schleifen

Messer sowie Reparaturender

ZQ

werden schnellstens besorgt.
Rasensprenger,

ganz neues System , dessen Vor¬
züge überraschend nnd von keiner
anderen Konstruktion erreicht sind.

Olivenöl,
sxlraleiuss HluLasr,

xsr Ditsr bl . 2,40.

LiHervileNe,ktz!l,8t«
per Ditsr bl. 1,70 und 1,30,

vtziit8ck.8Myl8tzIirktzill
per Diter bl . 1,00. 828

Lonr . 8v >imik,
Ik«»ILv » >>1i . 57.

Empfehlee mich im Kalken der
Höfe, Zimmer, Decken rc.,

Pliesterarbeit jeder Art b. bill.
Berechnung. Wilhelm Müller,
Pliestermstr.,Altestadt12,Uth.links.

Frtschmelke

zu verkaufen. ^
996 Görreshof » Unter-Rath.

Dampfer- Fahrten
zwischen Uerdingen,

Kaiserswerth«ndDüsseldorf.
Dampfschiff »Prinz Heinrich ' .

Sommer-Fahrplan.
Vom 15. April bis 15. Oktober 1894.

An den Wochentagen
Zu Berg:

Bon Uerdingen 6,15 1,05 6,05
„ Wittlaer 6,45 1,35 6,35
„ Kaiserswerth 7 - 1,50 6,50
„ Langst 7.02 1,52 6,52
, Mönchenwerth 7,22 8,12 7,12

In Düsseldorf 7,55 2 45 7,45
Zu Thal:

Bon Düsseldorf 11,30 3.- 8,-
„ Mönchenwerth 11,45 3,15 8,15
„ Langst 12,- 3,30 8,30
„ Kaiserswerth 12.05 3,35 8,35
, Wittlaer 12,15 3,45 8,45

In Uerdingen 12,35 4M 9,65
An Sonn -- md Feiertagen:

Zu Berg:
Von Uerdingen 8,05 IM
,, Wittlaer 8,35 1,35
„ Kaiserswerth 8M 1,50
„ Langst 8,52 1,52
„ Mönchenwerth 9,12 2,12

In Düsseldorf 9,45 2.45
Z « Thal:

BonDüffeldorf 10,- 3,-
„ Mönchenwerth 10,15 3,15 8,15
. Langst 10.30 3,30 8Z0
„Kaiserswerth 10,35 3,86 8.35
„ Wittlaer 10,45 3,45 6,45

In Uerdingen 11,05 4,05 8,05
Ferdinand Sesermann.

In Kaiserswerth u. Düsseldorf
sind Gepäckträger.

Störungen Vorbehalten.

8,05
6,85
6M
6§ 2
7,12
7,45

8.-
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